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56. Plenarfigung vom 7. 
1 Uhr. 
Auf der Tages ⸗ Ordnung ſteht die Poſt 
age. 


vor! 

Staatsſekretär von Podbielski ber 
weiſt auf die ungeahnten Verkehrsfortſchritte ſeit 
25 Jahren und auf die Verdienſte feines Amts⸗ 
borgängers. Die Leiſtungs fähigkeit der Bolt ſei 
ein Ruhmesblatt für denſelben. Es bedürfe aber 
letzt weiterer Reformen. Die Vorlage ſei keines⸗ 
wegs, wie ihr Juhalt erweiſe, nur dazu be⸗ 
ſtimmt, das Privatpoſtweſen zu beſeitigen, wie 
in der Preſſe behauptet worden ſel. Es könne 
nicht auf einmal Alles erreicht werden, es müſſe 
ſchrittweiſe vorgegangen werden, ſonſt entſtünden 
zu große Einbußen und eine Gefährdung des 

udgets. Schon die jetzigen Vorſchläge ſchlöſſen 


Abg. v. Bernſtorff⸗Lauenburg (Reichsp.) den Privatanſtalten das ihnen jetzt zustehende 
iſt mit der Vorlage einverſtanden in allen Punkten, Recht genemmen werden. Bei Ausdehnung des 
auch eine Entſchädigungs⸗Verpflichtung ſei nicht Poſtregals auf alle geſchloſſenen Oxtsbriefe 
anzuerkennen. Dagegen halte er es allerdings werde ſicher ſogar hinſichtlich der Beförderung 
für durchaus nothwendig, daß die Reichspoſt die von Briefen durch expreſſive Boten Schwierig⸗ 
Augeſtellten der Privatanſtalten ſämtlich über⸗ keiten gemacht werden. Damit die Reichspoſt⸗ 
nehme, ſoweit fie brauchbar feten, verwaltung nicht von ihrer Höhe herunter 

Abg. Rintelen (tr.) erklärt für ſeine komme, bedürfe es gerade der Konkurrenz, die 
Abele daß er der Vorlage zwar im des oft folle daher leben laſſen und nicht todt machen 
aber nicht hinſichtlich der Ausdehnung des Poſt⸗ . 
regals Ae Tal könne. Von all den Gründen, Abg. Zimmermann (Antii.) urn 
die in den Motiven der Vorlage ſtehen, hat mich ebenfalls lebhafte Bedenken gegen 8 2. 19 55 
kein einziger überzeugt. Wenn es heißt, das falls dürfe die Entſchädigu pi Ahle 55 
Publikum werde geſchädigt durch ſeltenere, alſo 9 5 v. Buch ka (konſ.) erklärt Ya eine 
langſamere Beſtellung, fo ſage ich: das Publikum Perſon, Entſchädtgung müſſe gezahlt 17 1 ſo⸗ 
wird gar nicht geſchädigt, es wendet ſich ja frei wohl an die Geſellſchaften wie an die erg 
willig an die Pribatanſtalten, es ift ja gar nicht ſtellten. Er würde ſich überhaupt ſchwer ent⸗ 
behindert, ſich der Meichspoft zu bedienen.) ſchließen, $ 8 anzunehmen. 
Ferner weiß auch das Publikum ganz genau, Hierauf vertagt ſich das Haus. 
daß die F bei 15 3 ehe . He AR 

en Ausfall, wenigſtens fü it, dieſelbe iſt, wie bei der eihspoft.| - - h : 1 
, , ferner Freiwillige fac ee 
ſogar auf 7 Millionen ſteigen, wenn auch ſofort anſtalten hätten ſich nur einzelne bewährt, nun, dritter, Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
die geplante Gebührenherabfetzung für Poſt⸗ die ſich nicht bewähren, werden ganz von in zweiter Leſung. 
anweiſungen auf niedrigere Beträge einträte. ga a ve 85 5 Schluß gegen 5 Uhr. 
35 a fender oh meter. denn de Stang ———— 

Befall Gesche e sn ben ſind aber wohl fiskaliſch, denn der Staats⸗ 


all des B ü jungen 
Mat Dem Lande Ahle daher für eie fange Se ſekretär ſagt ja ſelber, es ſollen der Reichspoſt E. L. Berlin, 7. März. 


vorbehalten bleiben. Der Staatsſekretär be⸗ größere Einnahmen zugeführt werden, damit 
nt ſodann die PR über 1 Abſichten Tarifherabſetzungen eintreten können. Vor Allem Preufiſcher Landtag. 
5 Poſtverwaltung in Bezug auf die Prſbat⸗ aber frage ich Sie: glauben Ste, daß die Reichs⸗ Abgeordnetenhaus. 
poſten als ungeheuerliche Entftelungen, Jeden⸗ poſt jemals zu billigerer Beförderung ſich veran⸗ 40, Plenar⸗Sitzung vom 7. März, 
falls komme es doch dem allgemeinen Intereſſe laßt geſehen hätte, wenn nicht die Möglichkeit 11 Uhr. 
u Gute, wenn das Poſtmonopol auf alle ge⸗ dazu gerade durch die Privatanftalten nachgewie.« Am Minlſtertiſche Br. Volle und Kom⸗ 
Flossen Briefe, alſo auch auf die Ortsbriefe ſen worden wäre? Wir dürfen deshalb die miſſare. 
ausgedehnt werde. Er erkläre offen, dieſe Privat⸗ 
beförderungs⸗Auſtalten ſeien ein Pfahl im 
Fleiſche des Reichspoſtweſeus. Es werde da⸗ 
durch ein Theil des Betriebes der Reichspoſt 
gerade in denjenigen Orten entzogen, wo der 
Verkehr am beträchtlichſten ſei. Und welche 
Summe von Einbußen würde entſtehen, wenn 
die Privatbeförderung von Ortsbriefen bes 
‚stehen bleibe und nun zum Beiſpiel alle 
Vororte einverlelbt würden. In allen an⸗ 
deren Staaten habe die Reichspoſt das 
jetzt von ihr angeſtrebte Monopol auch für 
geſchloſſene Ortsbriefe, und nirgends hätten ſich 
davon Unzuträglichkeiten ergeben. Auch das 
gleiche Recht für Alle, in allen Ortſchaften, er⸗ 
fordere die vorgeſchlagene Aenderung. Man 
ſpreche immer von den Verdienſten der Privat⸗ 
poſten. Aber da verweiſe er auf Köln, wo die 
Privatpoſt die Vororte nicht berückſichtige, weil 
das nicht lohnend ſei. Alſo die Privatpoſten 
fördern nicht Tarifermäßigungen, ſondern hemmen 
ſie. Die Verkehrseinrichtungen der Reichspoſt 
ſeien vorzügliche, man bedürfe alſo nicht der 
Privatanſtalten. Und wie ſelten erfolgen bei 
letzteren die Beſtellungen. Wichtige Korreſpon⸗ 
denzen übergebe man ja auch ſtets der Reichspoſt. 
Letztere bezahle auch naturgemäß ihre Beamten 
beſſer. Üte man den Privatanftalten zu⸗ 
muthen, ihre Beamten beſſer zu ſtellen, fo würde 
er von der ganzen Sache hier keine e 
mehr ſein. Ebenſo "lebe es in Bezug auf die 
dienſtfreien Tage. In Bremen ſehe man einen 
Kampf der Sozialdemokratie gegen die Privatpoſt, 
weil bei derſelben die Engagementsverhältniſſe 
zu ſchlechte ſeien. Man habe geſagt, die Aus⸗ 
dehnung des Poſtregals vernichte Tauſende von 
Euxiſtenzen, 5000 Familien. Thatſächlich ſeien in 
den Privatpoſten nur 2570 Perſonen beſchäftigt, 
darunter aber auch über 300 Kutſcher bei der 
hieſigen Packetfahrt, die hier ganz außer Betracht 
blieben, ſodaß es ſich nur um 2200 Angeſtellte 
handle, darunter wer weiß wie viele junge Leute 
unter 18 Jahren. Wie übertrieben werde, zeige 
eine Petition des hieſigen Erzlehungsbeiraths 
für Waiſen, in der gejagt fei, es handle ſich hier 
um die Exiſtenz von Hunderttauſenden. Wie ſei 
das möglich, wenn es andererſeits überhaupt ſich 
nur um bisher 10 Millionen Briefe mit 200 000 


kurrenz iſt, das haben wir doch wohl beim Eiſen⸗ mit der am Sonnabend abgebrochenen Debatte 
bahnweſen zur Genüge erfahren. Wir müſſen über das Miniſtergehalt fortgeſetzt. 
gerade an der Konkurrenz feſthalten, damit die Abg. Kuörcke (fr. Bp.) dankt dem Minifter 
Reichspoſt genöthigt bleibt, den Wünſchen des für fein Eintreten zu Gunſten der Lehrergehalts⸗ 
Publikums zu folgen. Ich bitte daher, den gan⸗ Erhöhungen und bedauert, daß die Durchführung 
zen Artikel 2 einfach zu ſtreichen. Meine politi- auf jo viele Schwierigkeiten bei den Gemeinden 
ſchen Freunde ſind ja auch niemals Freunde von und Verwaltungsbeamten ſtoße. Beſonders be⸗ 
Monopolen geweſen; letztere ſollte man immer dauerlſch ift, daß der Minimalgehaltsſatz, deſſen 
nur da bewilligen, wo es nicht anders geht. Höhe ausdrücklich mit dem Hinweiſe auf die 
Aber Hier liegt zu einer Erweiterung des Mono» außergewöhnlichen Verhältniſſe in einzelnen Orten 
pols nicht nur kein Bedürfniß vor, ſondern ſie begründet iwurbe, jetzt zur Regel zu werden droht. 
iſt geradezu ſchädlich. Auf die Entſchävigungs⸗ Seine Partei habe ſich redlich um das Zuſtande⸗ 
frage einzugehen, kaun ich mir unter dieſen Um⸗ kommen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bemüht und 
ſtänden verſagen. ; erachte es daher auch jetzt für ihre Aufgabe, dar⸗ 
Staatsſekretär v. Podblelski äußert in auf zu achten, daß die Lehrer bei der Durchfüh⸗ 
Folge einer Bemerkung des Vorredners noch, daß rung des Geſetzes nicht geſchädigt werden. Muß 
die Abſicht, das Porto für kleine Poſtanweiſungs⸗ die Regierung anerkennen, daß eine Gemeinde 
ein NEUER ja ſchon in den Motiven nicht leiſtungsfähig iſt, ſo soll Ne 1 1 re 
e 3 zuſchüſſe die Durchführung des Lehrerbeſol⸗ 
Abg. Fiſchbeck (frelſ. Vp.) bekämpft 8 fordern Vollſtandig zu verurtheſlen 
namens ſeiner Partei ebenfalls die Ausdehnung aber iſt das Verfahren der Regierung in den 
des Poſtregals. Es würde darin eln bedauerlicher Fällen, wo die Gehaltsvorſchläge der Gemeinden 
Rückſchritt liegen. Für das Bedürfniß ſolcher pon ihr zurückgewieſen werden, well fie zu hoch 
Privatanſtalten ſei deren Entwickelung der beſte erſcheinen. 
Bewels. Gerade die kleinen Gewerbtreibenden Abg. Gamp (frk.) verwelſt den Vorredner 


die Privatpoften zu billigen Sätzen umfangreichen den leiſtungsunfähigen Gemeinden rechnen wird. 
Gebrauch, ſie könnten nicht ſo wie die großen 
Bazare ſich mit Rieſenreklamen an das Publi- anbers, als Herr Knörcke fie 


die geſchloſſenen Briefe genommen würden. von kleinen Gemeinden verlangen, daß fie bei 
Durch die Aufſaugung der Privatanftalten werde hren 200 Prozent Gemeindeſteuer⸗Zuſchlägen die 
auch die Reichspoſt gar nicht einmal einen ſo Forderungen erfüllen, die das reiche Berlin ab⸗ 
großen Einnahmezuwachs erhalten. Denn viele ſehnt. — Redner geht auf die Rede des Kurators 
Sachen, die bisher zu den billigen Privatporto⸗ der Univerſität Bonn bei einer Feier der land⸗ 
ſätzen befördert worden ſeien, vertrügen gar nicht wirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf näher 
das höhere Reichspoſtvorto. Werde, was er ein, wobei R. von einer Hhperkrophie des Egols⸗ 
nicht wünſche, $ 2 doch angenommen, ſo ſei eine mus in Bezug auf die Schutzbeſtrebungen gewiſſer 
Entſchädigung unbedingt nothwendig. Redner Gewerbe geſprochen hat, während er früher die 


Abg. Rettich erklärt namens der Konſer⸗ licher Elgenſchaft ſprach. Er iſt als Reichs⸗ 
bativen, daß dieſelben für die Vorlage als Peine penſtonitt und gleich darauf als preußl- 
Ganzes einträten und es ſehr bedauern würden, ſcher Staatsbeamter angeſtellt. Wie das möglich 


Konkurrenz nicht unterbinden. Wie gut die Kon⸗ Die Spezialberathung des Rultusetats wird B 


machten von der Verſendung von Reklamen durch auf die Stadt Berlin, die er doch wohl nicht zu 


Die Verhältniſſe auf dem e liegen aber ganz 
kum wenden. Die Privatanſtalten köunten ralien, die der Lehre f 1 . 24 — ſind. Ohnehin war der Miniſter Thielen krank 
naturgemäß auch die Druckſachen und offenen ſelner kleinen Wirthſchaft erden gewöbulſeh viel und der Finanzminiſter hatte im Abgeordneten, Land!“ Das iſt ein wahres Wort; es fo 

Briefe nicht mehr fo billig befördern, wenn ihnen zu niedrig angeſchlagen. Man kann doch nicht hauſe andere nothwendigere Dinge zu khun. Aber aber nicht nur für deutſche Schiffe, ſondern auch 


tritt ſodann den Aeußerungen Rintelens über pielbeſprochene Bäckerei⸗Verordnung vertheidigte. 
den Segen der Konkurrenz durchaus bei. ee beben ſel, daß Herr v. R. in amt⸗ 


Dienflag, 8. März 1898. 
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des Vorreduers verſtößt gegen das den Katholiken ganz koloſſal geftiegenen Einnahmen der Eiſen⸗ 
gewährleiſtete Recht der freien Religionsübung. bahnen nur 4 Millionen Mark mehr für all⸗ 
Zutreffend hat man im Reichstage geſagt, daß] gemeine Staatszwecke zur Verwendung gelangen 
nur durch Mächte der Religion die Sozial⸗ und alle ſonſtigen Mehrüberſchüſſe der Eſſen⸗ 
demokratie überwunden werden kann. Das möge] bahuverwaltung ſelbſt zugute gebracht find, 
der Kultusminiſter mit ſeinem Generalſtabe über⸗ 
5 = 55 Werben ue den 8 FFP 5 
edem Kandidaten die Frage vorlegen, wie er zu ‚ 
unſeren 0 897 ſteht und hur ben uh e Zur Frage eines deutſchen 
der unſere Forderungen vo gt. e zuge⸗ a2 
laſſenen Orden reichen bei Weitem nicht aus, der Kabels nach Nordamerika. 
vorhandenen Noth zu ſteuern. In Naumburg Mit der Legung des deutſchen unterſeeiſchen 
a. Qu., einer überwiegend katholiſchen Stadt, Kabels von Emden nach Vigo, das ſich bei einer 
wurde in einem alten Kloſter ein evangeliſches Geſamtlänge von 1100 bis 1200 Seemeilen über 
Prediger⸗Seminar errichtet. Geſchah das auch Borkum, durch die Nordſee, weiter um die nord⸗ 
zur Förderung des konfeſſionellen Friedens? Wäh⸗ weſtliche Spitze von Frankreich und durch den 
rend die evangeliſchen Diakoniſſen ſich frei aus⸗ Biskaſſchen Meerbusen nach der ſpauiſchen Weſt⸗ 
breiten dürfen, macht man den katholiſchen Orden küſte zieht, wurde der erſte Schritt gethan, um 
Schwierigkeiten. Aus einer Reihe lokaler An⸗ Deutſchlands Telegraphennetz in der Richkung auf 
gelegenbeiten zieht Redner den Schluß, daß die dle überſeeiſchen Länder auszudehnen. Bei In⸗ 
uftusberwaltung aus eigener Initlative den betriebnahme dieſes neuen Telegrapheuweges 
Schwierigkeiten abhelfen ſollte, die ſich heute der wurde ausgeſprochen, daß das Kabel im Kaufe 
katholiſchen Seelſorge entgegenſtellen. Schließlich der kommenden Jahre von Vigo aus weitere 
tritt Redner für die katholiſche Abtheilung ein, Fortſetzungen ſuchen werde, zunächſt nach den 
der man den Vorwurf der Störung des kon⸗ Azoren und bon dort nad) der Küſte Nord⸗ 
eſſionellen Friedens nicht wird machen können. amerikas. Die Handelsbezlehungen zwiſchen 
u Defterreich beſteht die evangeliſche Abtheilung Deutschland und Amerika wachſen von Jahr zu 
zur Zufriedenheit der dortigen Evangellſchen. Jahr; der durch deutſche Schiffe bewirkte Poſt⸗ 
Dafür, daß der Miniſter katholiſche Räthe beruft, verkehr ſteht allen Nationen, England nicht aus 
ſind wir ihm dankbar. genommen, weit voraus. Mit dem deutſchen 
Miniſter Boſſe: Man möge nur dahin Schnelldampferdlenſt kann ſich kein anderer See⸗ 
wirken, daß recht viel katholiſche Aſpiranten im ſtaat meſſen, und daneben mehrt ſich die Zahl der 
Staatsdienſt vorhanden find, dann werden Sie in amerikaniſchen Häfen verkehrenden deutſchen 
auch katholiſche Räthe ins Miniſterium bekom⸗ Schiffe ſtetig. Da muß es eigentlich Wunder 
men. Für die Orden iſt bereits größere Be⸗ nehmen, daß Deutſchland noch kein eigenes Kabel 
wegungsfreiheit geſchaffen. Die vielangegriffene nach Nordamerika veſitzt. England iſt im Beſitz 
erfügung der Regierung zu Münſter über das pon ſieben nach Nordamerika gehenden Kabeln, die 
Recht der Kirche, Krankenhäuſer zu beſitzen, würde drei Geſellſchaften, die einen Pool bilden, gehören, 
noch der nachträglichen Prüfung bedürfen, fie iſt Frankreich hat ſich, der engliſchen Bebormun⸗ 
— einem katholiſchen Regierungspräſidenten dung überdrüſſig, im Laufe des Jahres 1897 
aſſen. ein eigenes Kabel von Breſt nach dem zwiſchen 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Boston und Newyork gelegenen Kap Cod ge⸗ 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. „ ſchaffen, und jetzt macht auch Spanien Anſtalten, 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen ſich in Bezug auf den telegraphiſchen Verkehr 
Berathung. f nach Amerika von England unabhängig zu 
Schluß 4½ Uhr. machen. Es iſt wahr, Deutſchland kann nicht 


—r.. mit einem Schlage ein Kabelnetz, wie es England 
iin einem halben Jahrhundert geſchaffen, her⸗ 


ſtellen, aber ſelbſt wenn nur ein an die Haupt⸗ 
Die preußiſche Eifenbahn- richtungen des deutſchen Seehandels ſich all⸗ 
Verwaltun mälig anſchließendes Vorgehen möglich iſt, ſollte 
N g. a ul; 110 . En 113 Aa en allzu 
"Der Reichstag hat es für gut befunden, langſamen Tempo gefördert werden. Von der 
mehrere Tage —. kostbaren Zeit auf eine Ber Reichspoſtverwaltung iſt bei Eröffnung des 
ſprechung von Eiſenbahufragen, insbeſondere auf deutſch⸗ſpaniſchen Kabels erklärt worden, daß für 
Betrachtungen über die preußiſche Eiſenbahnver⸗ den telegraphiſchen Verkehr zwiſchen Amerika und 
waltung und deren Verhältniß zur Finanzver⸗ Deutſchland ſowie deſſen Hinterländer — als 
waltung zu verwenden. Dieſe ganze Verhandlung ſolche kommen beſonders Niederland, Rußland, 
iſt im Reichstage in Abweſenbeit der angegriffe⸗ Dänemark, Schweden, Norwegen in Frage — 
nen preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten die bisherigen indirekten Verbindungen nicht 
und der Finanzen geführt worden. Aber die mehr ausreichen und ein deutſchen Zwecken 
preußiſchen Miniſter hatten nicht die geringſte dienendes Kabel immer mehr zum Bedürfulß 
Veranlaſſung, ſich an dieſen Verhandlungen zu werde. Der neue Staats ſekretär des Reichspoſt⸗ 
betheiligen, weil fie für ihre preußiſche Verwaltung amts von Podbielski hat kürzlich in Köln ge⸗ 


lediglich dem Abgeordnetenhauſe verantwortlich e. i — Meer . — N 0. 
4 e ’ 
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auch abgeſehen hiervon werden wohl die betreffen⸗ für deutſche Kabel gelten! 
den Miniſter wenig Neigung empfunden haben, FFP 
— 5 1 55 1 9 5 75 Da 10 1 

gliedern des Reichstages geltend macht, im eutſchland. 
Reichstage über die Verwaltungen der Einzel⸗ Berli Ri el 
ſtaaten, welche lediglich zur Kompetenz diefer O Berlin, 7. März. In den nächſt⸗ 
letzteren gehören, ſich eine Art Kontrolle beizulegen, jährigen Etat iſt bekanntlich ein Dispoſitlons⸗ 
ihrerſeits zu fördern. Die preußiſchen Miniſter fonds von 400000 Mark eingeſtellt worden, 
werden im Landtage Rede und Antwort geben. welcher den Oberpräſidenten in den zweiſprachigen 
Bei dieſer Gelegenheit wird es ſich dann auch Landestheilen zur Verfügung geſtellt werden folk 
zeigen, wie völlig unmöglich es für einen Reichs⸗ Die Staatsregierung behält ſich natürlich völlig 
tagsabgeordneten, der ſich mit der preußiſchen freie yon wie nach Maßgabe des Bedürfnifies 
Finanz⸗ und Eiſenbahnberwaltung überhaupt | Diele Pu auf die Probinzen Polen, Weſt⸗ 
nicht beſchäftigt hat und feine Weisheit weſent⸗ preußen und den Regierungsbezirk Oppeln zu 


2 2 875 Hi 7 ˖ „[vertheilen fein wird. Zunächſt aber liegt es in 
Mark Porto baudle. Auf jeden Fall komme hier wenn etwa wegen Streichung detz 3 2 die Vor⸗ war, mag der Minifter doch mal näher unter⸗ lich aus Zeltüngsausſchnitten ſchöpft, iſt, dieſe 8 


l eitere. An der Nichtausdehnung des 
keln wohlerworbenes Recht der Privatanſtalten in age ſch ch hnung des ſu 


Betracht, alſo auch kein Recht auf Entſchädi⸗ 
gung. Letztere könne höchſtens aus ae 
tüäckichten gezahlt werden. Letzteres ſel aber ges 
kährlich wegen feiner Konſequenzen, denn es 
une dann überall in Fällen, wo eine gewerb⸗ 
liche Beeinträchtigung ſtattfinde, Entſchädigung 
verlangt werden. Das ſei gefährlſch. (Zuruf 
Uuks: aber beim Branntwein hat man Ent⸗ 
ſchäbigung gezahlt!) Ich bin kein politiſcher und 
kein Handelsminiſter, das geht mich alfo 
wichts an! (Lachen links.) Was die Unter⸗ 
Beamten anlangt, jo werden wir bei denen, 
welche ſchon eine Reihe von Jahren bei den 
Privatpoſten angeſtellt find, ſoweit fie brauchbar 
kind, die Altersgrenze nicht fo genau einhalten, 
ſendern ihnen Gelegenheit geben, bei uns einzu⸗ 
treten. Ein Recht darauf haben ſie nicht, denn 
es handelt ſich doch hier nicht um beſonders 
techuiſch ausgebildete Leute. Redner weiſt dann 
nochmals darauf hin, daß die Ausdehnung des 
Poſtregals im Intereſſe der Allgemeinheit liege, 
well dadurch eine fernere Ermäßigung der Tarife 
ermöglicht werde. Man könne dann auch an 
Ke e 180 Gernfpreihgebübren heran⸗ 
3 nach alle 
des Hauſes zur Vorlage. . 
Abg. Haſſe (ul.) erklärt, in Bezug au 
die Erweiterung des Poſtregals bezw. die Gul 


Städte Intereſſe. Bon einem Entſchädigungs⸗ wurde wegen feiner reichen Bildung ſchon früher 
Recht ſei keine Rede, ob eine Entſchädigung aus für einen Nuten Posten in Ausſicht genommen, 
Billigkeit zu geben ſei, darüber behielten ſich wobei Vorausſetzung war, daß ſein angegriffener 
ſeine Freunde ihre Entſchließung vor. IGeſundheitszuſtand ſich beſſerte. In dieſer Vor⸗ 
Abg. Wurm (Soz.): Wir halten dafür, aussetzung it ihm die nebenamtliche Stellung in 
daß im Allgemein⸗Intereſſe die Brlefbeförderung Bonn übertragen worden. Die Poppelsdorfer 
nicht dem Privatbetriebe zu überlaſſen jet. Wir Rede bin ich zu vertreten nicht in der Lage, doch 
wollen, daß die Briefbeförderung erfolgt durch hätte ich auch gewünſcht, daß die Angriffe wer 
eine Reichsanſtalt, welche der Kontrolle des) niger ſcharf geweſen wären. Wir haben uns bis⸗ 
Reichstages unterſteht, namentlich auch in her in PR Dingen die größte Reſerve aufge: 
Bezug auf die Bezahlung der Beamten. legt und ich halte es für dringend wünſchens⸗ 
Aber ſoll die Vorlage wirklich dem Ge, werth, daß wir daran feſthalten. 
meinwohl dienen, ſo müſſen die, welche jetzt Abg. Dr. v. Jazdzewaki (Pole) führt 
einen Schaden erleiden ſollen, entſchädigt über verſchiedene angebliche Mebergriffe der Ver⸗ 
werden. Für uns iſt die Entſchädigung der An⸗ waltungsbehörden Beſchwerde. In einem Falle 
geſtellten eine conditio sine qua non. An⸗ habe, entgegen dem Willen der Gemeinde, die 
geſichts eines neuerlichen Einſchreitens der Poſt⸗ Regierung einen Organiſten angeſtellt. In einem 
berwaltung gegen eine Verſammlung von Poſt⸗ anderen Falle habe man zwei Kinder einer 
unterbeamten ift e lgegen die Ver⸗ Familie verſchieden behandelt, indem das eine 
waltung durchaus berechtigt. Wir müſſen daher] zum polniſchen Unterricht zugelaſſen wurde, das 
etwa bei Uebernahme von vatbeamten au ; 3 
die Reichspoſt erſt Nachforſchungen nach etwaigen In e En 75 
rege Agitationen der Betreffenden angeſtellt inen Akt des ſtaallichen Patronats gehandelt 
werden. 
3 haben. Der Fall mit den beiden Kindern iſt 
Staatsſekretär v. Me nn richtig; das ek hatte längere Zeit unter einer 
durch eine Bemerkung des Vorredners, erklärt, deutſchredenden Bevölkerung gelebt und bedurfte 
2 3 gleichwie ſein Vorgänger, fo halte auch er die nicht des polniſchen Unterrichts. 
ſchädigungsfrage vermögen feine Freunde nicht Wahrung des Briefgeheimniſſes für feine oberſte Heydebrand (t ä 
ohne Weiteres den Standpunkt der Regierung zu] Pflicht. = . ebe fi ine Wahl 5 : 10 ER 55 
heilen. Anzuerkennen fei, daß die Privatanſtalten Abg. Lieber (Ztr.) führt aus, die Vor, Knörckes A 1 a urch die An⸗ 
etwas Anomales ſeien. Es wäre auch nicht zu lage enthalte keine Neform des Zeitungstarifs träge zur zweiten 5 fe % Ge er Freiſinnigen 
folder Entwickelung derſelben gekommen, wenn und verlange noch dazu den ſehr hohen Preis das ee e gi 4 A jr gebradi und 
nicht früher ihre Bedeutung unterschätzt worden einer Ausdehunng des Monopols, wobei ſich der man fieht in Berlin, Aab unte ſchied zwiſchen Ab» 
ſei. Auch Stephan habe ſich darüber getäuscht. Staatsſekretär noch dazu der Bundesgenoſſen⸗ ſtimmen und Zahlen e schied iſt. 
Jedenfalls hätten die Auſtalten nicht nur ein ſchaft der Sozialdemokraten erfreue. Das Zen⸗ Abg. Rickert (fr. Vg.) vertheidigt die 
Recht, zu erwerben, ſondern fie hätten ſich auch trum ſtehe in Bezug auf die Entſchädigungsfrage Rotteuburg'ſche Rede, die doch noch lange nicht 
wirklich öffentlich verdient gemacht, indem ſie nicht auf dem ſtarr juriſtiſchen Standpunkt der {o, beftig war, wle die Rede des Landwirthſchafts⸗ 
dem Verkehr billigere Sütze gewährten, Postverwaltung. Letztere leugne ein wohl⸗ Minſſters, gegen die Herr v. Plötz eine öffent⸗ 
als die Reichspoſt gewähren konnte oder wollte. erworbenes Recht der Privatanſtalten. Ein Be⸗ liche Erklärung erließ und die Herr Gamp mit 
Auch hatten die Privatanſtalten nach Stephans] amter ſei immer nur zu ſehr geneigt, nur feine keinem Worte erwähnt. 
Erklärungen ein Recht, für ſich auf eine längere Rechte als wohlerworbene anzuſehen. Das Zen⸗ Abg. Dr. Sattler fat) erklärt Knörckes 
Dauer zu rechnen. Darnach liege alfo mindeſtens] trum Nu wie er zu erklären habe, die Rechte Rede aus deſſen Bedürfuſß, von feinem Panzer 
ein Billigkeitsauſpruch auf Entſchädigung vor.] der Privatanſtalten als unantaftbare wohl⸗ der Lehrerfreundlichkeit einige Roſtflecke zu ent» 
Aber es fei nicht Aufgabe dieſes Hauſes und erworbene. Die Regierung werde niemals einen fernen. Dauzenbergs Rede beweiſe, daß das 
einer Kommiſſion, über die Höhe der Ent⸗ Reichstag finden, der ohne 1 der Zentrum feine Forderungen wenn auch der Form 
ſchädigung zu berathen, ſondern Aufgabe der Aus dehnung der Poſtregals zuſtimme. Ebenſo nach mildere, jo doch ſachlich ſogar erweitere ; 
entſchieden wie Wurm wolle das Zentrum eine Herr Dauzenberg wüunſche heute ſchon ein Vor⸗ 
weitgehende Rücksichtnahme auf die Angeſtellten, ſchlagsrecht für Miniſterialräthe. (Heiterkeit. ) 
zugleich aber eine Wahrung der wohlerworbenen Die Förderung des konfeſſionellen Friedens findet 
Rechte des inveſtirten Kapftals. nicht ſtatt, wenn Sie mit der Vermehrung der 
Abg. Barth (frſ. Vg.) bofft nach dem Ordensniederlaſſungen und ähulichen Forderungen 
bisherigen Verlauf, daß § 2 nicht zur Annahme kommen, die dem ebangeliſchen Bewußtſein wider: 
gelange. Die Entſchädigungsfrage ſei ſchwer zuſſprechen. (Beifall.) 
löſen, ohne Entſchädigung könne aber keinesfalls Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Der Standpunkt 


egierung und des Reichspoſtamts, denn es 
wet ſich dabei um eine techniſche Frage. 
icher fei, daß auch das Intereſſe des Publikums 
durch die Ausdehnung des Poſtregals geſchädigt 
werde. Da die Regierung die Vorlage als ein 
geſchloſſenes Ganze anſehe, ſo ſel es um fo 


mehr nöthig, die Vorlage einer K 
‚überweifen, ge einer Kommiſſion zu 


Monopols hätten überhaupt nur ein paar große a RE Dr. Boſſe: Herr v. R. 


nige Sachkenutniß zu gewinnen, welche zur Beur⸗ der Absicht, etwa / davon für Poſen, / für 
theilung ſolch ſchwieriger Fragen unerläßlich i 5 und ic für den Regierungs⸗Bezirk 
Diefer Mangel an Sachkenntniß kann auch nicht Obpe 1 = h 
erſetzt werden durch mehr oder weniger gelungene — Minifter Thielen iſt von feiner Er⸗ 
Witze, ſelbſt wenn ſie perſönliche Angriffe darſtellen. krankung völlig wiederhergeſtellt, fo daß die Bes 
Wir glauben daher nicht, daß dieſe im Reichstage rathung des Eiſenbahnetats wieder aufgenommen 
beliebte Kritik der preutziſchen Elſenbahn⸗ und werden kann. Die begonnene Berathung bes 
eee wenigſtens auf Auen den nn wird aber erſt zu Ende gefü 
unterrichtete Kreiſe irgend welchen Eindruck her⸗ 1 
vorgerufen hat und können uns daher enthalten, — Das Mitglied des Herrenhauſes, Graf 
im Einzelnen nachzuweiſen, wie unbegründet die Wilhelm zu Stolberg⸗Wernigerode, iſt auf feinem 
durch keinerlei beweiskräftige Thatſachen oder Wohnſitze zu Alt⸗Jaunowib, Kreis Hirſchberg, 
konkludente Tem unterſtützte Kritit dieſer Er- geſtorben. 
örterungen iſt. 

Zu bedauern bleibt nur, daß ein Reichstags⸗ 2 Aralten. 
mitglied, deſſen Sachkeuntniß anerkannt iſt, das Rom, 7. März. Ungefähr 250 Pilger aus 
große Werk des Fürſten Bismarck und des Mi⸗ Baiern, Baden, Würtemberg und dem fa, 
niſters Maybach, die Verſtaatlichung der preußi⸗ ſowie aus der Schweiz und aus Luxemburg 
ſchen Eiſenbahnen, jo abfällig kritiſirt hat, blos wohnten heute der vom Papſte im Saale bet 
weil ſeine Lieblingsidee, die völlige finanzielle Konſiſtoriums zelebrirten Meſſe bei; auch viele 
Selbſtſtändigkeit des Eiſenbahnweſens, nicht in Rom anſäſſige Landsleute der Pilger hatten 
realiſirt worden iſt. Der Abgeordnete hätte doch ſich zu der Meſſe eingefunden. ich der 
wohl erwähnen können, wie in Folge der Ver⸗Meſſe empfing der Papſt im Beiſein des 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen die Lage der Beamten Kardinals Steinhuber die Führer der Pilger 
und Arbeiter bei den letztern ſich in großem Maße und hielt eine Anſprache an dieſelben. Der 
verbeſſert hat; wie in Folge der Eiſenbahnver⸗ Papſt ertheilte ſchließlich den Pilgern den apoſto⸗ 
ſtaatlichung gegen 8000 km Sekundärbahnen her⸗liſchen Segen. 
geſtelt werden konnten, welche weſentlich den 2 
Charakter der Landesmelioration tragen; wie die Spanien und Portugal. 
Entwickelung des Kleinbahnweſens zum erheblichen Madrid, 7. März. Die Preſſe fordert 
Teil allein durch die Förderung von Seiten des energiſch die endliche Beſeitigung der amerikani⸗ 
Staates zur Herſtellung von über 1000 km ſchen Intriguen gegen Kuba. Miniſterpräſident 
Kleinbahnen geführt hat; welch große Förderung Sagaſta glaubt indeſſen noch immer, daß kein 
alle Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens in Folge Konflikt zwiſchen Spanien und Nordamerika aus: 
der durchgreifenden Reform auf dem Gebiete des brechen werde. 
Tarifweſens erfahren haben; welche gewaltiger ßłk:᷑ç˙k“.t . 
18 welle Sec aller u l e — 
tion, für ideale Zweck aller Art, für Verbeſſerung 5 
des Unterrichts in höheren und niederen Schulen Von der Marine. 
u. ſ. w. durch die Eiſenbahnverſtaatlichung allein ** Das Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
ermöglicht wurde und wie es vülng unmöglich helm“ blieb am 3. bis Abends in Wilhelms⸗ 
geweſen wäre, ohne erdrückende Ueberſpannung hafen in der Kammerſchleuſe des neuen Hafens, 
der Steuerkräfte des Landes auf andere Weiſe weil Seine Majeſtät noch dem gemeinſamen 
die hierzu erforderlichen Mittel zu gewinnen.] Mittagseſſen der Stabsoffiziere im Kaſino, an 
Daß mit den bei richtiger Berechnung keineswegs] dem auch der Erbgroßherzog von Oldenburg kheil⸗ 
übertriebenen Ueberſchüſſen der Eiſenbahnen un⸗ nahm, beiwohnte. Nachdem der Kalſer um 8% 
nöthige oder unnütze Ausgaben gemacht worden Uhr an Bord gekommen war, verließ das Schiſß 
ſeien, wird doch wohl von keiner Seite behauptet ſofort die Schleuſe, dampfte ſeewärts und ankerte 
werden können. Ob die idealen Ziele des be⸗ um 11 Uhr Abends in der Außenjahde bei 
treffenden Abgeordueten erreichbar ſein werden, Schillig. Das am 2. März ſtürmiſche und 
wiſſen wir nicht. Thatſächlich haben ſowohl die dann trübe Wetter hatte ſich am 3. gebeſſert, 
Eiſenbahn⸗ wie die Finanzverwaltung konſequentſſo daß am 4. die Weiterfahrt nach Bremer⸗ 
darauf hingearbeitet, wie dies dem 2 hafen um 6 Uhr Morgens bei ſchönem Wetter 
Reichstagsmitgliede bekannt ſein dürfte, die un⸗ begonnen und um 10¼ 4 Vormlt⸗ 
gemeſſeue Verwendung von Ueberſchüſſen derſtags bei Sonnenſchein und ſpiegelglattem 
Eiſenbahnen zu Staatszwecken zu berhindern,] Waſſer unter dem Salut der Weſerforts be⸗ 
wie denn auch nach dem jetzigen Etat trotz der leudet wurde, als „Kurfürſt Friedrich Wilelm® 


5 


ſo daß er eine ſtarke Quetſchung erlitt. 


dun. Mm. 5 ½ l 101.100 


genau gegenüber dem Kaiſerhafen auf der Weſer 


dungen fuhr der Kaiſer in der Dampfbarkaſſe v. Vollborth, iſt im 
des Schiffes, das Gefolge in der Statlonsyacht] bereitung, daſſelbe betitelt ſich „Ringo“, das 
Libretto iſt von Mathias Schön mit Benutzung 
der Graf Strachwitz'ſchen Ballade „König Helgo's 


Far „an Land und nach Beſichtigung der 
Bafenanla en mit dem Sonderzuge nach Bremen. 
rſt Friedrich Wilhelm“ wartete vor 
Anker Hochwaſſer ab, verließ Bremerhafen Abends, 
llef am 5. Morgens bei Brunsbüttel in den 
Kanal ein und ſetzte bald darauf die Fahrt nach 
Kiel fort. Am 7. ſowie an den folgenden Tagen 
macht das Schiff Einzelfahrten und hält Schieß⸗ 
übungen vor dem Kieler Hafen uur in der Bucht 
ernförde ab. 
* Der Chef der Marineſtation der Oſtſee, 
Admiral Köſter, wird am 14. und 15. März die 
Reſervediviſion der Panzerkanonenboote in Danzig, 
am 8. und 17. März in Kiel die Rekruten der 
1. Werftdiviſion, am 25., 26., 29. und 30. die 
Rekruten der 1. Matroſendiviſion und 1. Torpedo⸗ 
abthellung und am 2. April die erſte Matroſen⸗ 
artillerie⸗Abtheilung und die Signalkompagnie in 
Friedrichsort inſpiziren. 
* Für die Zeit der Verwendung des zur 
weiten Diviſion des Panzergeſchwaders gehören⸗ 
n kleinen Kreuzers „Greif“ als Maſchinen⸗ 
perſonal⸗Schulſchiff wird derſelbe dem Stations⸗ 
kommando der Nordſee unterſtellt, ohne jedoch 
alis dem Geſchwaderverband auszuſcheiden. 

** S. M. S. „Brandenburg“ iſt am 5. März, 
Morgens 5½ Uhr, bei Brunsbüttel in den 
Kanal eingelaufen und hat Abends 8 Uhr in 
Kiel an der Boje feſtgemacht. „Weißenburg“ 
wird vom 7. bis zum 10. März in der Eckern⸗ 
förder Bucht Schießüßungen abhalten. 

** Die Pier iche Yacht „Hohenzollern“ 
wird am 1. April ihren Beſatzungsetat wieder 
auffüllen. 


von 


— Eine neue einaktige Oper eines in 


Treue“. — Zum Benefiz für das Chorperſonal 
iſt „Fidelio“ in Vorbereitung. 


— In den „Mittheilungen“ der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Stück 1 u. 2, 1898, Maſch in 


it ein Bericht veröffentlicht über Unterſuchungen 
er 


der Krähen für die Landwirthſchaft, die Herr 


Prof. Dr. Rörig in Königsberg i. Pr. ausgeführt 


hat. Es wurde von ihm aus dem Studium des 
Mageninhalts von 1080 Krähen aus verſchiede⸗ 
nen Theilen Deutſchlands (13./11.96 bis 12./11. 


97) bislang das Ergebniß gezogen, daß die Saat⸗ 


krähe (corvus frugilegis) den landwirthſchaft⸗ 
lichen Saaten am wenigſten verderblich ſei, daß 
die Nebelkrähe (corvus cornix) und die nach 


Lebensweiſe und Nahrung ganz ähnliche Raben⸗ 


krähe (corvus corone) allerdings wohl zeitweiſe 
und in gewiſſer Hinſicht ſchädigend wirkt, daß 


aber eine möglichſt eingehende Würdigung und 


Geldbewerthung von Schaden und Nutzen alle 
Krähen als vorwiegend nützlich erweiſen würde, 
und daß deshalb manche Zerſtörungsmaßregeln 
abzuſtellen, dagegen manche Schutzeinrichtungen 
für die Feldfrüchte u. ſ. w. gegen die Angriffe 
der Krähen zu treffen ſeien; in dieſer Hinſicht 
werden entſprechende Vorſchläge gemacht. In⸗ 
deſſen hält Prof. Rörig die Unterſuchungen noch 
nicht für entſcheidend, ſondern will dieſelben noch 
2 bis 3 Jahre — unter Geldbeihülfe der deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft — fortſetzen; 
er iſt deshalb dankbar für jede Zuſendung von 
friſch erlegten Krähen aus allen Theilen Deutſch⸗ 


** An Stelle der zur Reparatur nach ihrer lands; zu richten an das Landw.⸗phyſtolog. La⸗ 
Rückkehr von der Winterreife nach mehrjähriger boratorium in Königsberg i. Pr., Traghelmer⸗ 
Indienſthaltung außer Dienſt kommenden Schul- kirchenſtr. 73, 


ſchiffe „Stein“ und „Gneiſenan“ werden „Stoſch“ 
und „Moltke“ in Dienſt geſtellt werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. März. Die dem heute zu⸗ 
ſammentretenden Provinzial⸗Landtage 
zur Beſchlußfaſſung unterbreitete Vorlage bes 
treffend die Aufbeſſerung der Gehälter der 
Provinzialbeamten ſchließt ſich im Großen und 
Ganzen den für die Staatsbeamten feſigeſetzten 
Gehaltsnormen an. Sie macht nur inſofern eine 
Ausnahme, als die Provinzialbeamten erſt vom 
1. April 1898 ab in den Genuß der Vortheile 
der Vorlage gelangen ſollen, während die 
Beamten im Reich und Staat ſchon vom 1. 
April 1897 ab in den Genuß der erhöhten Ge⸗ 
hälter getreten find, Wir haben ſchon früher 
mehrfach ausgeführt, daß man den Provinzial⸗ 
beamten dieſelben Vergünſtigungen gewähren 
laſſen muß, wie den Staatsbeamten, da ſie die⸗ 
ſelben Pflichten wie dieſe zu erfüllen haben. 
Dieſer Auffaſſung haben fi auch unſere ſtädtiſchen 
Körperſchaften angeſchloſſen, indem ſie die für 
die Beamten und Lehrer der Stadt Stettin be⸗ 
willigten Gehaltserhöhungen auch vom 1. April 
1897 haben in Kraft treten laſſen. Im Intereſſe 
der Provinzialbeamten wollen wir deshalb 
doe daß ſich der Provinziallandtag dieſer 
Anſicht anſchließe und demgemäß die Vorlage 
bereits vom 1. April 1897 ab in Kraft treten läßt. 

— Der Kommandirende des 2. Armeekorps, 
Generallieutenant v. Langenbeck, ſtürzte 
geſtern Vormittag in der Artillerie⸗Reitbahn mit 
dem Pferde. Er wurde, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
mittheilt, gegen die Wand geſchleudert, wobei 
der Griff ſeines Degens ihm in die Seite Rich, 

er 
Kommandirende wurde mittelft Droſchke in jeine 
Wohnung gebracht. 

* In der Nacht zum Montag wurde vom 
Schaufenſter eines Schuhwaarengeſchäfts im 
Hauſe Königsſtr. 2 ein Vorhang geſtohlen. 
— Vom Flur des Hauſes Roßmarktſtr. 4 wurde 
sein dem Bäckermeiſter Colas gehöriges Dreirad 


* Wegen 1 von 2500 
Mark wird der Reiſende Franz Kuhr von der 
Firma Teſchendorff u. Gubbe verfolgt, er hatte 
bis zur Höhe des angegebenen Betrages Rechnungen 
einkaſſirt und mit dem Gelde das Weite geſucht. 

* Der hieſigen Polizei iſt amtlich Nachricht 
gegeben worden von einem in Heilbronn in 
der Nacht zum 3. März ausgeführten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl. Aus einem Juwelier⸗ 
laden wurden geſtohlen: 15 Brillantringe, 15 
Diamantringe, 230 andere Ringe, Broſchen, 
Kollie 3 im Geſamtwerthe von etwa 6000 Mark. 
Denſelben Einbrechern werden zwei in der 
gleichen Nacht ausgeführte Ladendiebſtähle zu⸗ 
geſchrieben, bei denen die Diebe Geldbeträge von 
150 und 50 Mark erbeuteten. 

— Der zum Generalkonſul von Ecuador 
für die Provinzen Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, mit dem Amtsſitz in Stettin, ernannte 
Kaufmann Friedrich Pitzſchky iſt namens 
des Reichs das Exequatur ertheilt worden. 

— Im Bellevue⸗Theater geht heute 
wiederum „Logenbrüder“ in Scene, nachdem der 
tolle Schwank am Sonntag wiederum bei aus⸗ 
verkauftem Hauſe und geräumtem Orcheſter einen 
vollen Erfolg erzielte. Morgen wird Fulda's 


mit Kaſtenaufſatz entwendet. 


Gerichts⸗Zeitung. 
8. März. Geſtern begann die 
Schwurgerichtstagung 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
oeſer. Verhandelt wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Wilhelm Frledrich Guſtav Zlerke 
von hier, der wegen Kuppelei, gefährlicher 
Körperverletzung, räuberiſcher Erpreſſung und 
Nöthigung unter Anklage ſtand, er wurde im 
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes ſchuldig be⸗ 
funden und zu einer Gefängnißſtrafe von 
3½ Jahren, Ehrverluſt auf die Dauer von 3 
Jahren und Stellung unter Pollzeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. — In derſelben Sitzung verhandelte 
das Schwurgericht ferner gegen den Arbeiter 
r. Splinter aus Greifenhagen, dem ein 
erbrechen gegen die Sittlichkeit zur Laſt gelegt 
wurde. Die Geſchworenen ſprachen den An⸗ 
geklagten der Vornahme unzüchtiger Handlungen 
ſchuldig und wurde S. zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Beide Verhandlungen 
fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


EC ⁵² CREDIT ETETETENT 
Literatur. 


Heimburg, Geſammelte Romane und 
Novellen. eue Folge. Leipzig bei Keils 
Nachf. 35 Hefte a 40 Pfg. Von dieſen ausge⸗ 
zeichneten Romanen, gut ausgeſtattet und mit 
trefflichen Bildern illuſtrirt, welche uns die Helden 
der Romane anſchaulich vorführen, wird hier für 
wenige Mark eine Ausgabe geboten, welche jeder 
Bibliothek zur Zierde gereiht und welche jedem 
Mädchen in die Hand gegeben werden kann. 


[27] 
E. Knipping Seeſchifffahrt für Jeder⸗ 
mann. Hamburg bei G. W. Niemeyer Nachf. 
Preis gebunden 3,50 Mark. Dex Verfaſſer hat 
ſich die Aufgabe geſtellt, den Laien ſowie den 
jüngeren und älteren Seeleuten eine Praxis der 
Seeſchifffahrt zu liefern, wie fie in dſeſer Form 
und Kürze neu iſt, ſowie das ſowohl im Küſten⸗ 
ebiet als im Binnenlande mangelnde Ver⸗ 
ändniß für ſeemänniſche Dinge durch eine um⸗ 
faſſende Behandlung des Stoffes in knapper 
und klarer Form zu heben und zu erweitern. 
Und dieſe Aufgabe hat er trefflich gelöſt. Wir 

können das Buch warm empfehlen. [34] 


* Stettin, 
zweite diesjährige 


6 dem Sammelkaſten, wel 
ankerte. Nach Entgegennahme militäriſcher Mel⸗ Stettin lebenden Komponiſten, des Herrn Eugen Kehrichts von der eigentl 


Vermiſehte Nachrichten. 
— Die Straßenkehrmaſchine, Syſtem von 
Descovich, erſcheint dazu beſtimmt, eine völlige 
Umwälzung auf dem Gebiete der Straßen⸗ 
reinigung herbeizuführen, da ſie einen voll⸗ 
kommenen Automoten darſtellt, der die menſch⸗ 
liche Arbeit in jeder Beziehung erſetzt. Die Ma⸗ 
ſchine beſorgt nämlich ſowohl das Zuſammen⸗ 
fegen des Straßenſchmutzes, als auch das Auf⸗ 
laden deſſelben und die Ablagerung in einen mit⸗ 
geführten Kaſten, ſo daß nichts weiter zu thun 
bleibt, als den Kehricht an ſeinen Beſtimmungs⸗ 
ort abzufahren und dort auszuſchütten. Die 
Vorrichtung, pelche in den meiſten Kulturſtaaten 
patentirt iſt, beſteht nach Mittheilung des Patent⸗ 
bureaus von H. u. W. Pataky in Berlin aus 
zwei Hauptbeſtandtheilen: der Kehrmaſchine ſelbſt 
mit dem Elevator, welche während der Thätigkeit 
der Maſchine an dem Karren angekuppelt iſt und 


Luſtſpiel „Jugendfreunde“ wiederholt. Am Frei⸗ ſowohl das Fegen wie das Sammeln des 
tag erfolgt zum Benefiz für Herrn LichtenſteinKehrichts bei Vorwärtsbewegung der Maſchine 


eine Aufführung von „Mamſell Augot“. 


Berlin, den 7. März 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand, und Rentenbriefe. 
Dentſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,90 
Anleihe 3 ½¼% 103,900 do. 3½9 101,106 
do. 3% 97,256 Wſlp.rttſch. 3¼ % 101,250 
Preußiſche Con). Kur⸗ u. Nm. 4% 10,10 
Anleihe 3 ¼ % 103,900 | Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 98,10% Pomm. do. 49% 104,106 
N. St. Schld. 3 /1% 100,100 do. 3½% 101,105 
Berl. St.⸗O.3J¼% 102 008 Poſenſche do. 4% 104 10 
do. * Sir 101,508 do. 4% 104, 100 
m. Pr.⸗A.3¼ —.— Weſtf. 
€ 0 4%104,308 


Stett. Stadt⸗ 
Anl. 94 10d —— 
ftp. P.⸗A. 3½ Schleſ. % 
Berl. Pfdbr. 5%119,506 Schl.⸗Holſt. 4%104,008 
do. 4½% 116,25b Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 112,20 Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3¼ % 104. 00b G Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% 95,00 
Hmb-Rente 3¼% —,— 
47 —— bo, amort. 
3¼½% 101,10 Staats⸗A. 3½ % 102,100 
3% 92 80b Pr. Pr.⸗A. 8 
Pfbr. 3 ⅛ % 100,506 Bair. Bränt.s 
Vomm. do. 3½ % 101,408 Anleihe 49% 163,50 
do. 8% 92,3080 Cöln.⸗Mind. 
Präm.⸗A. 3½% 138,008 
Mein. 7⸗Gld. 
21,806 


do. 4 I 
Voſenſche do. 4% 102.75 

do. 3½% 100,70 Looſe 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 —.— 
Fe —.— Germania 15 —.— 
Mad. Feuer. 240 5150,00 
bo. Rückv. 45 —,— 


Preuß Leb. 45 —.— 
Preuß. Nat. 66 


do. 3 


€ 
Concordia 51 — 


Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen Strafhaus militärisch befetzt. Meter. — Am 3. März: Mee bel sch 
ſelbſtthätig beſorgt, und aus dem Karren mit 220,05 Mark. Lemberg, 7. März. In der lan dwirt h ＋ 1,31 Meter. 
Jremde fonds. Bergwerk⸗ und Hüttenge ſellſchaften. Eiſenbahn / Stamm · Aktien. Vaut⸗ Papiere. 
Argent. Anl. 5% 79,606. Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104, 30b & Berz Bw. 6% 124.00 b B Hibernia 9¼ % 190,900 Gutin⸗Cüb. 4% 61,500 Halt. Eiſö. 8% —.— Bank für Sprit Dise.⸗Com. 3% 20 4, 600 
Buk. St.⸗A. 5% 100,50 b G Rum. St.⸗A.⸗ Bw. A. 0% 94, 75 Hörd, Baw. 0% 9,10 b Frkf.⸗Gütb. 4% 104,900 Dux⸗Bdöch. 4% —.— u. Prod. 3½% 70,25 Dresd. B. 3% 166,508 
Buen.⸗Aires Obl,samort. 5% 101.20 do. Gußſt. 7%197 900 do. con. 0% 11,0 Lüb.⸗Büch. 4% 171.30 Gal. C. Lo. 5% 107.40 Bert. Eff. B. 4%137,698 Nationalb. 8¼% 15 150 5 
Gold⸗Anl. 5% —— RN. co. A. 80 4% —.— Bonifae. 5½% 114,900 | bo. St.⸗Br. 0% 48,008 Mainz-Lud tthardb. 4% 147, 00% do. Odlsgeſ. 4% 171.206 Vomm. Hub. 
Ital. Rente 4% 94,106 do. 87 4% 100.60 Donnersm. 96157500 Hugo 0% —.— wigshafen 4% —.— It. Mitimb. 4% 96, Bresl. Dise. cv. 60% 154. 00b G 
Merit, Anl. 6% 99,506 bo. Goldr. 5% —,— Dortm. St- urahütte 10%183,10b ® | Marienburg- öl Riem 5% —.— Bank 6½5% 122, 0b Pr. CTeutr.⸗ N 
do. 20 L. St. 6% 99,906 do. (2. Or.) 5% —— | Pr. L. A. 0% 52,800 Louiſe Tiefb. 0% 68,000] Mia 4% 84.100 Most. Breit. 3% —— Darmft. G. 8¼% —— Bod. 95171, 806 
Newport Gld. 6% 107.60 do. Pr. A. 64 5% —,.— Gelſenkch. 7½ % 17740 Mk.⸗Wſif. 0%107,406 Mekb. F. Fr. 1% —— Oeſt.⸗ung. St. 4% 145,10 Deutsch. B. 9% 200,005 Reichsbank 7¼ , 160, O00 
Oeſt. Py.⸗R.4½ % 102,50 do. 66 5% 264,00 B Hark. Baw. 5 „ 155, 250 Oberſchlef. 5% 103,00. B Poſchl.⸗Märt „ Notftb. 5% —— Diſch. Gen. 5% 118 8906 
do. 4½% 02,5% do. Bodener. 5% 122,800 Eisenbahn - Prioritätd- Obligationen, Staatsb. 4% 100,800 (do. L. B. Eb. 4% - — 
do. Silb.⸗R. 4½ e 102,20 Serb. Gold⸗ Oſtp. Südb. 4% 93,606 | Shöft. (Ob.) 4% 85,3000 Gold- und Papiergeld, 
do. 250 54 4½ %180,106 | Bianbbr. 5% 94, 0b G Berg-⸗Märt. Bor. 4% —— 4% — War Ter. 56 -— nat E N ehe 
bo. 60er Loose 4 149,500 Serb. Rente 5% —— 3. 4. . % 1008066 wangorod⸗ Stan 4%½ — de Wen 4% —— Sonvereins 20,440 Franz. Bantast 8100 
pen ec m 0 1 210800 öln⸗Mind ER er „ Amſtd.⸗ 4% —.— de 16,246 Oeſter. Bankut 170,20 
m. 0 5 —.— Fi Br > 
WO) 5% —— do. Kr.⸗R. 4%100 208 122 4% —— | one 410225 Hard * — 95 — Rot, = 795 
Onpothelen-Gertificate. . ga Oil 4% 102 Induſtrie · Papiere. et dsa adehel⸗ 
Tuch, Grund. br. N Gr, Ser. Mace ae e e eren Dek 4% FGO ge e 2240556 eee eee 
Pfd. 3 abg. 3½ % 103.000 . K 100) 4% 100. 100 — RW gar. 4%102,306 Hein 69011480 L. Löwe n. Co. 285427 750 Privatdisco it 2 % 7. Mürz. 
do. 4 abg. 8'/,%103,008 Pr. Eirb Pfdb. do. Lit. B. 4% —— oke. u —.— poldshall 3½ % 89,008 | Magdeb. Gas.⸗Gel. 6214 een 
do. ö abg. 3 ½% 98,806 | (z. 110) 5% —.— erſchleſ. do. Smol 5 % 100,200 enb 6%151, Görlitzer (eond.) 10%193,0068 | Amſterdam 8 T. 2½% | 169,358 
Diſch. Grundſch.⸗ do. (13.110 41% —.— Lie % —— 191 - Sriaſo : do. St. 6%151,006 do. (übers) 8%276,0066 | do. 2 M. 2½% | 188,658 
Neal⸗Obl. 4% 100, 2000 do. (rg. 100) 4%101,106@ 5 Lit D 44 —— 5 4102.10 5197,00 Hallesche 25480 3008 Bels Platzes T. 21% | 29,708 
Dich. Hup.⸗B⸗ do. 8% 29, Sobch Sſarg Kut. 3 ½% 90,750 Wen 4%102,608 JS Staßfurter 11174905 Hartmann 711.200] da 2 N 2% | 80,55% 
Bid. 4,5, 6 5, 111. 75% do. Com.-O.3½ % 98,7566 1% — — Miaſcht⸗Mor⸗ Union 8% 124,00 Bow. (conv.) 4½ , 280, 2 bc | Sonden d T 2 % 20450 
do. 7 4% 100,30 Pr. Hyp. A.⸗B. Gal. C. Lw. 4%100,60@ czaust gar. 4% —,— Brauerei Elyſum 3 —.— 5 ; 12 268 5000 do. FM 2 % 20815 
Bon. Onp.- div. Ser, Gtihb. 4 S. 4 Ur Möller u. © 0 —.— St. Vulc. L. bl. 6189.50 G Paris 8 T. 2 % 80,068 
B. 1 (r 120) 5% —,— (13. 100 4100, 20 | do. com. 5% —— Teresvol 5% me B. Chem. Pr. -F 10% —.— Stöwer Fahrr. 12 188,00 %] do. 2 M 2 „% 80,656 
Pomm. 5 u. 6 do. (43.100 3/% 9,0063 | Breſt⸗Gral. 5% wo rſchau⸗ 9 ied. 20% —.— Norddeutscher Llond 0% 118. 40b Wien, ö. W. 8 T. 4 % 170,10b 
(ti. 100 4% 100,500 Pr. Hyp.⸗Verſ. Chart. Aw 4% —— Wien 2 C. 4% —,— 1. Cbamott⸗Fabrik 17445, 0b] Wilhel 5 4% 84.0 [ de. 2 M. 4 % —.— 
Pomm. 7 u. 5 Certificate 4%102,108 Gr. R. Eiih. 3% 93,006 Wladſtawt. 4 102.600 Stekt. Walzm.-Act, % —— Siemens Glas 1125,00 b | Schweiz⸗Pl.8 T. 3 „% 80,455 
(rz. 100) 4% 102,000 do. 4% —.— [IJclez rel 5% —— ZJarsk. Selo 54 —— t. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Cement 7% 16 40% ] Ital. Pl. 10 T. 5 % 76,908 
Pr. B.⸗C., unkudb. St. Nat.⸗Hyn.⸗ a 5 1 7 Dampfm A.-G. 19% % —— ] Stralſ. Spiellartenf. 6 129, 10b 6 Petersburg 8 T. 4½% 216.20, 
(z. 110) 5113,50 Cred.⸗Geſ. 5% —.— Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. ; ug 4% —— [Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12/2, %472,750 do. 3 M. 4½ % 214,605 j 
do. Ser. , 5,6 do. (x. 1100 4½ % 87.406 Aldamm-Colbergg . 4 ½ 120500 Selmühle — 103.75 66] Stett.. Clectr. Werte 7% 168.80 
(rz. 1000 5108,50 do. (14.110) 4% 84,250 | Marienbu rn DEAL O0 Gas 10% 81,50 Stett. Straßendahn 3¼½ 0 165.606 
do. Ser. 8 4% 10000 de 4% 51,008 Südbahn. . . „ 8118,00 J Denamite Trum 10% 177,700 IM, Stett. D⸗Comv. 4% 98,10 


tadttheater in Bor 


chädlichkeit und Nützlichkeit 


gekuppelt wird. Die Erfindung en 


Straßenreini 
mit der großen 


erſchien 
af 
wunderlich, 


glückliche Idee gekommen war, dieſes veraltete 


Syſtem durch ein unſerer techniſchen Höhe ent⸗ Brod⸗Raffinade mit Faß 23,121/ 


ſprechenderes zu erſetzen. 


Am Sonntag, den 6. März, ſind in dem Güter⸗ 
zuge 481, welcher die Station Guſtavsbur 
7 Uhr 48 Minuten Abends durchfahren 
unf theilweiſe beladene Güterwagen auf dem 

amme noch vor der Fluthbrücke entgleiſt, wo⸗ 
durch beide Gleiſe bis gegen 3 Uhr Morgens ge⸗ 
ſperrt waren. Vom Perſonal des Zuges iſt 
dabei Niemand verletzt worden. Soweit es mög⸗ 
lich war, wurde der Verkehr durch Umſteigen, 
ſowie durch Ueberleiten der Reiſenden auf die 
rechtsrheiniſche Strecke aufrecht erhalten. Die 
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. Die 
1 der Entgleiſung iſt jedoch noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 


Neuß, 7. März. Das bedeutende Kon⸗ 


fektionshaus Rudolf van Endert iſt geſtern Abend 0 


total niedergebrannt. 
1 Million Mark geſchätzt. 
apenburg, 7. März. Die Anlagen des 
Dortmund⸗Ems⸗Kanals bei Hilter und Herbrun 
ſind durch Hochwaſſer bedeutend beſchädigt worden. 
Lyon, 7. 1 Dem Jagdzug Lyon⸗ 
Wien iſt ein Unfall zugeſtoßen. Etwa zehn 
Perſonen ſind verletzt. 


EEE §— ————— 
Humoriſtiſches 


aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagels 
Berlin S W.). 


Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 
nummer 10 Pf. 


. zu verblüffen.] 
ich Sie begleiten?“ — „Aber ich kenne 
gar nicht!“ „Nun, das iſt gerade 
Gelegenheit, Bekanntſchaft zu machen!“ 

[Zweifelhafter Troſt.] Touriſt: „Aber iſt 
denn dieſer hal | hier nicht zu gefährlich, 
könnte man denn da nde gar ab⸗ 
ſtürzen!“ — Führer: „Geführlich iſt's aller⸗ 
dings; aber wenn S' ja abſtürzen ſollten, liegt 
jetzt weniger mehr d'ran, nachdem Sie 's Schönſte 
bereits doch ſchon alles g'ſehen hab'n.“ 

Gedankenſplitter.] Wer ſich über ſeine Mit⸗ 
menſchen erhebt, braucht deshalb noch keine 
hohen Geiſtesgaben zu beſitzen. Ein Luftballon 
ſteigt hoch, auch wenn der größte Dummkopf in 
der Gondel ſitzt. 

[Er kennt ſich.] Herr: „Johann, heute 
fahren wir zum Diner nach Gut N., aber daß 
einer von uns beiden nüchtern bleibt!“ 

Auch ein Jubilar. Student: „Heut' bleibe 
ich Ihnen zum fünfundzwanzigſten Male die 
Miethe ſchuldig, da könnten Sie eigentlich eine 
Ermäßigung eintreten laſſen!“ 


Mein Fräulein, darf 
Sie ja 


nicht am 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
a Am MR e ee Ge⸗ 
eide ꝛc. in en gezahlt: 
Int Stettin (nach Ermittelung : Roggen 
136,00 bis 139,00, Weizen 185,00 bis 188,00, 
Gerfte 144,00 bis 160,00, Hafer 136,00 bis 
141,00 Mark,. 

Stettin: Roggen 132,00 bis 137,00 Mark, 
Weizen 180,00 bis 187,00 Mark, Gerſte 142,00 
bis 146,00, Hafer 134,00 — 137,00. Kartoffeln 
a . Roggen 133,00 bis 135,00, 

atz Anklam: Roggen 133,00 bis „ 
Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 125,00 bis 
148,00, Hafer 135,00 — 138,00 Mark. 

Anklam: Noggen 130,00 bis 137,00, 
Weizen 177,00 bis 183,00, Werſte 125,00 bis 
150,00, Hafer 135,00 — 145,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 188,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
188,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 136,00 bis 144,00, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. 

8 Greif: "wid: Roggen 135,00 bis 
137,00, Weizen 183,00 bis —,—, Gerſte 134,00 
bis 144,00, Hafer 136,09 bis 141 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00 bis 1 
Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 135,00 bis 140,00, Saatweizen 
—.—, Kartoffeln 35,00 bis 40,00 Mark. 
Neuftettin: 


Weizen 188,00 bis 192,00, Gerſte 128,00, Ruhe 


bis 145 Mart, Hafer 133,50 bis 144,00, Kar⸗ 
toffeln 36,00 bis 44,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden 


und Speſen in: 


2 au Abfuhr des 


ſchine 108 212,50 Mark.“ 
richt in der 
That einem längſt empfundenen Bebürfniß; das 211,55 

Sweſen, wie es bisher gehandhabt N 
wurde, mit feinem Betriebe durch menſchliche Arbeit, 208,00 
Zahl von Arbeitern, die dafür 
erforderlich waren und den primitiven Werkzeugen, 
weit hinter unſerer Zeit der Technik und 
en 


1 und es iſt nur ver⸗ 
aß noch Niemand bis jetzt auf 


um April 9,35 ©, 
atte, u. 


die beſte Pekin 


I morgen in ber 


Liverpool: 


Od — Roggen 187,10 
ark. 

25 Roggen 155,00 Mark, Weizen 
ark. 0 


Magdeburg, 7. März. Zucker. 


rod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. 


IJ. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per März 9,30 G., 9,35 B., per 
„ 9,37½ B., per Mai 9,45 bez. 
B., per Juni 9,50 G., 9,55 B., per 
Oktober⸗Dezember 9,45 G., 9,50 B. Still. 
Köln, 7. März. Rüböl loto 55,00 — 


Wetter: Trübe. 

Hamburg, 7. März, Derm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Tormittagsbericht.) Gee average 
Santos per März 29,75 G., per Mai 30,00 
G., per September 30,75 6, per Dezember 
31,25 G. 

Hamburg, 7. Mä Lorm. 11 Uhr. 
Zu ker. (Vermittagsbericht.) Müben⸗Rohzucker 
1. Produkt Walls 88 pet. Rendement neue 
Mjance, frei an Dord Hambur 


ance, per Mid 
21/2, per April 9,37½, per 


ai 9,45, per 


Der Schaden wird auf BR 1471 per Auguſt 9,65, per Oktober 9,45. 


e 7. März. Petroleum 5,40 B. 
Baumwolle 32,50. Ruhig. 

Wien, 7. März. Getreidemarkt. 
Pan per Frühjahr 11,82 G., 11,83 B. Roggen 
per Frühjahr 8,79 G., 8,81 B. Mais per 
Juni 5,64 G., 5,66 B. Hafer per Frühjahr 


6,88 G., 6,90 B. 
Slasgew, 7. . Vorm. 11 Uhr 
5 Min. hellen. igeb numbers mare 


rants 46 Sh. 7 d. Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 7. März. Dem „B. T.“ wird aus 

50 telegraphirt, daß ein kapitalkräftiges 
franzöſiſches Minenſyndikat ebenfalls die kaiſer⸗ 
liche Konzeſſion für den Süden der Provinz 
Kweitſchau erhielt. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, hat 
der Kaiſer ſeine Theilnahme an der diesjährigen 
Regatta des Norddeutſchen Regattavereins auf 
der Unterelbe zugeſagt, welcher er auch im 
vorigen Jahre beiwohnte. 

Nach einer Meldung aus Mannheim er⸗ 
klärte in der geſtrigen Karlsruher nationallibe⸗ 
ralen Landesverſammlung Badens der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Baſſermann, bei künftigen 
Handelsverträgen werde die nationalliberale 
Partei den Getreidezoll nicht beanſtanden. — 
Die badiſche freiſinnige Partei hat ein Zuſam⸗ 
mengehen mit den Demokraten bei den Reichs⸗ 
tagswahlen beſchloſſen. 
— In gut unterrichteten parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, daß Staatsſekretür Poſadowsky 
Kommiſſton für die Marinevorlage 
für das Plenum eine bindende Zuſage der ver⸗ 
bündeten Regierungen im Sinne der Reſolution 
Hammacher in Ausſicht ſtellen werde. 
— Die deutſch⸗chineſiſchen Verhandlungen, 
welche vom 2 Geſandten in Peking ge⸗ 
hrt wurden, dem „Reichsanz,“ zufolge zum 
ſchluß gelangt. Der Vertrag, welcher auch die 
an Deutſchland in Shantung gewährten wirth⸗ 
ſchaftlichen Zugeſtändniſſe mufeht. it am 6. 
d. Mts. von beiden Theilen unterzeichnet worden. 

— Der Reichskanzler hat den Zentral⸗ 
ausſchuß hieſiger kaufmänniſcher, gewerblicher 
und induſtrieller Vereine a ai zur Vor⸗ 
bereitung der Erhebungen über Umfang und 
Inhalt der Güterproduktion des Reichs und zu⸗ 
künftigen Berathungen handelstechniſchen Inhalts 
ihm für die vom Zentralausſchuß vertretenen 
wichtigeren Erwerbszweige die hervorragendſten 
Sachkundigen namhaft zu machen. 

Wien, 7. an Das Befinden der Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe Stephanie iſt im Laufe des 
Vormittags in Folge ſtärkeren Auftretens der 
Bruſtfellentzündung weniger befriedigend, eine 
Gefahr jedoch nicht vorhanden. 

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien vom Kater in Audienz 
empfangen. Pant ſtattete der Fürſt dem 
Kaiſer feinen Dank für deſſen Theilnahme an 
der Krankheit der Prinzeſſin Klementine ab. 

Bisher iſt eine definitive Miniſterliſte noch 
nicht aufgeſtellt; heute Abend dürfte aber das 
Minifterium gebildet ſein. Die „Wiener Ztg.“ 


—— wird morgen die Lifte veröffentlichen. 


Prag, 7. März. 
deutſch⸗feindlichen 
ſehr beſorgt. 


Ueber die neuerlichen 
Demonſtratlonen iſt man hier 
Man klagt über die Unthätigkeit 


Roggen 129,00 bis 130,00, des Statthalters, der micht im Stande jel, bie 


herzuſtellen. Man befürchtet, daß es 
wieder zu Plünderungen kommen werde. Die 
Stimmung iſt hier ſehr erregt, Militär iſt bereits 
konſignirt. 

Stein a. d. Donau, 7. März. Im hiefigen 
Zuchthaus brach ein Streik ſämtlicher Sträflinge 


am 5. März gezahlt loke in Folge eines Gerichts, daß ein ausgebrochener 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll Sträfling von Auffehern gelhucht fei, aus. 


man eine Revolte befürchtet, ſo wurde das ganze 


Roggen Mark, Weizen 
Mark, Weizen 


Koru⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,10 —10,32½. 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,45 bis 
die 7,90. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis 5 
’ em. 
2 bis 23,50. Gem. 


Melis I, mit ‚621 HER 5 
Mainz, 7. März. Amtlich wird gemeldet: Rohzucker e ee 


al⸗ Picard noch Durieux ift, ſteht feſt. Die Polizei, 


Da 2,54 Meter. — Weichſel bel Brahemiünde 


ſchaftlichen Hochſchule zu Pzernichow fanden 
Studenten⸗Exceſſe ſtatt. Das ä 
ſchut eingefeßte Kuratorium hat 58 Schüler des 
Juſtituts relegirt, jo daß die Schule als geſchloſſen 
Er er = 8 

aris, 7. März. ourgeois, der Führer 
der Radikalen, hielt geſtern in Belfort ee 
tiſche Rede, worin er das jetzige Miniſterium 
heftig angriff. Er ſagte u. a.: „Wir müſſen das 
Erbtheil der Vergangenheit vertheidigen und ver⸗ 
hindern, daß in unſerer Demokratie zwei Autori⸗ 
täten, nämlich die des Papſtes und die des Me’ 
re ſich an die Stelle der Autorität des Volkes 
€ en. 

Paris, 7. März. Der „Figaro“⸗Redakteur 
Emile Berr hat in dem Leichnam des Selbſt⸗ 
mörders Roberty Durileux das Individuum 
wiedererkannt, das unter dem Namen Lemercier', 
Picard zu ihm und Reinach kam und ihnen jene 
gefälſchten, „Otto“ unterzeichneten Papiere auf⸗ 
ſchwatzen wollte. Berr erklärt, es ſei nicht der 
mindeſte Zweifel an der Identität möglich. Der 

Figaro“ erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, 
daß der angebliche Bemercier Picard vorgab, er 
ſei Agent des Generalſtabes geweſen und ſei in 
Deutſchland verhaftet worden und habe drei Jahre 
in Ehrenbreitenſtein geſeſſen. Er ſei von ſeinen 
Chefs h worden und wolle ſich nun an 
ihnen rächen. Er bringe daher den Vertheidigern 
Dreyfus' die Papiere, die zur vollſtändſgen 
Ueberführung Eſterhazys dienen könnten. In 
weſſen Auftrage Lemercier Picard der Dreyfus⸗ 
Partei dieſe gefälſchten Papiere, die beſtimmt 
waren, ſie zu kompromittiren, in die Akten 


ſchmuggeln wollte, darüber weiß auch der 
„Figaro“ nichts. des Selbſtmörders 
wahrer Name übrigens weder Lemercier 


welche über die ganze Affaire ſehr ſchweigſam 

iſt, fol den wahren Namen wiſſen, ſagt 

ihn aber nicht. Dem „Echo de Paris“ zufolge 
wäre der Selbſtmörder ein ehemaliger Lieutenant“ 
M., welcher nach ſeiner Verabſchiedung Polizei⸗ 
dienſte verrichtete. Es iſt konſtatirt, daß der, 
Selbſtmörder wenige Stunden vor ſeinem Ende 
den ee, eines großen Herrn mit ſpitzem Kinn⸗ 
bart erhielt. Die Geliebte des Selbſtmörders 
ſah, daß die Beiden eine erregte Unterhaltung 
führten, konnte aber nicht verſtehen, was ſie, 
ſagten. Mehrere Zeitungen verzeſchnen das Ge⸗ 
rücht, Lemercier Picard ſei umgebracht worden, 
weil man gefürchtet hatte, er werde ſeine Hinter⸗) 
männer verrathen. Madame Severine ſagt in 
der „Fronde“ gerade heraus, der Mann ſei er⸗ 
mordet worden. Sie publizirt zur Unterſtützung 
ihrer Behauptung mehrere Briefe, die fie wäß⸗ 
rend des Prozeſſes von dem Unbekannten, der 
dieſelben mit M. Durandin unterzeichnete und. 
Niemand anderes als der jetzige ſogenannte 

Selbſtmörder iſt, erhalten hat. Im erſten Briefe 
bittet Durandin Frau Severine, ihn zu empfau⸗ 

gen. Er wünſche zu reden, da gewiſſe im Laufe 
des Proz eſſes von den Chefs des Generalſtabes 
gemachte Anſpielungen ſich auf ihn bezögen und 
weil er daher den Schleier lüften wolle über 
die Rolle, die er ſelbſt geſpielt habe. Er wende 
ſich an Severine, weil er ihr nicht unbekannt 

ſei. Severine ließ dem Briefſchreiber durch eine 
dritte Perſon ſchreiben: „Heute Abend halb 

zwölf.“ Bei ihr erſchien jedoch Niemand. 
Severine zeigte den Brief Labori. Dieſer rietä 

ihr, wenn der Unbekannte nochmals ſchreibe, ihm 
eine direkte Einladung zugehen zu laſſen. Aw 
folgenden Zee erhielt fie einen neuen Brief von 
Durandin. Dieſer ſchrieb, daß er ſich bedroht 
ſehe, und daß er, um Drohungen zuvorzukom⸗ 

men, am Tage vorher einen Schnellzug genom 

men und alles, was er bezüglich der Affair 

Dreyfus⸗Eſterhazy beſitze, an einem ſicheren Orte 
deponirt habe. Durandin verſprach, am folgenden 
Tage zu kommen, kam aber wiederum nicht und, 
ſandte Severine einen neuen Brief, worin er ie, 
mittheilte, er habe kommen wollen, ſei aber ſo 
ſtreng überwacht geweſen, daß er nicht unbemerkt 
nur bis zum Hauſe der „Fronde“ gelangen 
konnte. Er ſandte gleichzeitig Severine einen 
offenen Brief an Rochefort mit der Bitte, ihn in 
der „Fronde“ zu publiziren, was Severine iu⸗ 
deſſen nicht that. 

Mailand, 7. März. Der Tod Cavallotti's 
hat in der ganzen Stadt einen tiefen Eindruck 
hervorgerufen. Alle Theater find geſchloſſe 
ebenſo der größte Theil der Magazine. Ueber 
begegnet man der Aufſchrift „Mailand in Trauer“. 
Auch die Blätter bedauern den Tod Cavallotli's. 
„Meſſagero“ ſagt, en Italiener aller Bars 
teien würden den Tod eines Mannes bedauern, 
welcher in Literatur, Kunſt und Politik loyale 
Gedanken und ein großes Talent gezeigt habe. 


Metterausſichten 
für Dienſtag, den 8. März. 
Kühl und veränderlich, vorwiegend trübe mü 
Niederſchlägen und mäßigen nordweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 6. März. Elbe dei Aaſſig + 1,37 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,10 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,69 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,70 Meter. — 
Oder bei Natiber + 1,74 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,04 Meter, Unter⸗ 
petzel + 0,38 Meter. — Oder bel Frankfurt 


＋ 4,26 Meter. — Warthe bei Peſen + 2,44 


Am ſchnoͤdes Gold. 

. @rgählung von Emilie Heinrichs. 
000 Nachdruck verboten. 
— 5. 

„Aber mein beſter Herr Weiland!“ ließ ſich 
der Dokter Ahlgrün am nächſten Tage in hund 

mer bedächtig vernehmen, „die Sache liegt 

n doch im weiten Felde. Ich glaubte, Sie 
hätten alles glatt und klar; wie ich aber den 
geizigen Pelzer kenne, fo wird der ſich am aller⸗ 
Wenigften auf eine Bürgſchaft, noch dazu in 
einer ſolchen Höhe, einlaſſen. Wie kommen 
* auf dieſe ſonderbare Idee ?“ 

» e wiſſen es nicht, daß wir verſchwägert 
Fides 888 Doktor 2° feste Bein mi — 
kelralzen. n, „Pelzer wird meine Schweſter 


Nicht möglich!“ rief Ahlgrün, in der That 
Aberraſcht, „bie ſchöne Eliſabeth, die liebliche 
Mofe van Feldgarten und der alte widerliche 
Harpar ? — Das iſt ſchade, — aber Sie haben 
recht, — das Geld nivellirt alles im Leben. Nun, 
ich gratuliere, vielleicht macht der Alte fie bald 
e jungen reichen Wittwe. Darnach liegt die 
ache allerdings günſtiger für Sie, Herr Weiland, 
und die Geſchichte ließe ſich arrangiren, kämen 
auch zugleich aus des Wucherers Krallen. Wiſſen 
Sie was ? Ich fahre mit Ihnen nach Feld⸗ 
garten hinaus, um in Ihrem Intereſſe zu ver⸗ 
mitteln, dann machen wir dle Geſchichte gleich 
* 25 n ‚oe Egon hat mir 
nach dieſer Seite hin die nöt Umacht 
bereits gegeben.“ ce - 
„Sie find ſehr gütig, Herr Doktor,“ verſetzte 
Weiland erfreut, „dürfte ich Sie alsdann bitten, 
ſogleich mit mir hinauszufahren? Meine Ge⸗ 
ſchäfte in der Stadt ſind beendigt und hätten 
wir ſo den ganzen Nachmittag noch vor uns.“ 
„Ja wohl, recht gern, — verweilen Sie einen 


Bitte. 

Die Witwe Auguste Müller 
geb. Manske, Gr. Won weberſtr. 43 
ft ganz mittellos, arbeitsunfähig und fal. 
erblindet und bedarf dringend der Unter⸗ 
ſtitzung. Die Expedition unſeres Blattes 
nimmt Beiträge gern entgegen. 

Ferner gingen ein: 
er 2 GR. 070 4, — de, i m. 
At, BR. 00,50 4, Ungenamt 1 e eee 


M. D. 2 , A. M. 10.4, S. N. 1 A, bis jetzt 
im Ganzen 18,20 % 4 85 


Um weitere Gaben bittet freundlichſt 
Die Expedition. 


Stettin, den 28. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit unter Bezugnahme auf die Be⸗ 


ftinmung unter II des Tarifs für die Erhebung der]! 


flädliſchen Schifffahrtsabgaben im Stettiner Hafengebiete 
vom 2. September 1897 (Amtsblatt für 1897 Seite 241) 
zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, daß nachbenannte 
Bollwerksſtrecken 
A. Linkes Oderufer: 
1. Bollwerk vor Succrows Speicher unterhalb des 
öffentlichen Bollwerks daſelbſt, 42,8 m lang, 
2. eee kids ‚Pole bis zum 
+ en aual, 63 m 
B. Rechtes Odernfer: 
3. Bollwerk unterhalb der Baumbrücke zwiſchen 
dieſer und der unteren Grenze des ehemaligen 
Schlachthauſes, 41,7 m lang, J 
Bollwerk unterhalb der Baumbrücke zwiſchen 
dem früberen Wall am Ziegenthor bis zum 
jenſeitigen Ufer des ehemaligen Feſtungsgrabens, 
100,8 m lang, 
für öffentliche Bollwerke erklärt worden find, 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Stettin, den 4. März 1898. 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. N 5 z 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 5. März 1898. 
Bekanntmachung. 
Frau Bertha Hoffmann geb. Kühl ift als amt- 
liche Trichinenſchauerin angeſtellt. N 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 7. März 1898. 
E Bekanntmachung. * 
Behufs Anſchluſſes des Waſſerrohrs in der Grünen 
Schanze an das Waſſerrohr in der Lindenſtraße wird 
aum Donnerſtag, den 10. d. Mts., Nachts von 10 Uhr 
ab euf etwa 8 Stunden die Waſſerleitung in der Alt⸗ 
ſtadt vom Paradeplatz abwärts bis einſchließlich Laſtadie 
und Silberwieſe geringeren Druck haben. 
Der Mlagiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 
Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Am Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten- u. Pöligerftr. 


6 Stuben. 


Grünhoferfleig 1 ift die Vel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen bei Director Petersen. 


Grabowerſtr. ba 2 Zr 1. Seine. en. 


2 Tr., z. 1. April 3. verm. 


5 Stuben. 


5 Moltkestr. 1 (Böligerir.-Ede), 3 Tr., 5 Binner 
Vorderzimmer), Ball., Badeſt. ꝛc. 3. 1. 4. 98. 


Hr. Domſtr. 16, 1, m. Rab. u. Zub. a. 3. Geſch, 3.1.10, 


Rronpeinzeuft.12,1, Bot, Mochft.Mdur. g. 3 1.4 N dr. 


Sie die ſchöne Wittwe. 


„wem gehört das Feld?“ 


Augenblick, mein beſter Herr Weiland, ich will 
raſch Toilette machen.“ 

Er ging in fein Schlafzimmer und hielt 
während des Ankleidens ungefähr folgenden Ge⸗ 
danken⸗Monolog: 
„Ich bin eine Standesperſon, in den beſten 
Jahren, mit ſtattlichem Aeußern, unverheirathet, 
jedoch in der Lage, eine Frau ernähren zu können. 
Zum Fortkommen in der Welt gehört zweierlei: Kon⸗ 
nexionen oder Geld. Da ſich ſolches nicht immer 
glücklich vereinen läßt, ſo entſcheiden wir uns 
ür das letztere, — ſtiften die Heirath mit dem 

einreichen Geizhals, werden Hausfreund, ärgern 
den Harpagon in einem Jahre todt und heirathen 

Eine famoſe Idee im Hin⸗ 
blick auf die reizende Eliſabeth. Mag der kluge 
Meiſe, welcher den fetten Biſſen bereits über⸗ 
geſchluckt wähnt, ſich dieſesmal den Mund 
wiſchen.“ 

Dr. Ahlgrün war mit ſeinem famoſen Plan 
und der Toilette jetzt 1 Er kehrte zu dem 
harrenden Weiland zurück, worauf beide das 
Haus verließen, um eine halbe Stunde ſpäter 
mit dem Eiſenbahnzuge die kleine Strecke ſchnell 
zurückzulegen. 

Wie ſtrahlte die Sonne ſo heiter, wie klang 
ſo luſtig das Schleifen der Senſen zu dem fröh⸗ 
lichen Geſang der Vögel — wie ſchön war das 
geheimnißvolle Walten der Natur! 

Die beiden Männer, der Doktor und der Oeko⸗ 
nom, hatten an der Halteſtation den Wagen ver? 
laſſen und ſchritten nun feldeinwärts dem Dorfe 
Feldgarten zu. Sie ſprachen kein Wort, und 
während des Doktors Blicke über die prachtvollen 
Kornfelder mit ihrem wogenden Halmmeer ſchweif⸗ 
ten, ſchaute Weiland ſtumm vor ſich nieder, über 
ſein verlorenes Daſein, welches durch der Schweſter 
Lebensglück jetzt reſtaurirt werden ſollte, bang und 
düſter grübelnd. 

„Herrlicher Roggen,“ ſagte der Doktor plötzlich, 

A 2,00 und 1,50, 
AU 
Dienstag, d. 8. März, 7½ Uhr, 
Im 
Concerthaus: 
Populärer Lieder- und 
Duetten-Abend 
von 
Inna u. Eugen Hildach. 
Nummerirte Karten zu 2 , Loge 1 , 
in der Musikalienhandlung von E. Simon, 
Königsplatz 4. 


Dem alten Pelzer.“ 


Freitag, den 18. März er., 
Abends 7½ Uhr, 
in der Abendhalle: 


Concert 
Rlisabeth König -Magnus 


und der Pianiſtin 


Th. Slotiko aus Berlin 


unter gütiger Mitwirkung bon, 
Mary Clement, geb. Wilken. 


Billets bei E. Simon, Königsplatz 4, zu 


Jither⸗ Unterrichts. 
Inſtitut 


Falkeuwalderſtraße 2, 1 Tr. 
Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. Mader. 
Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
SE UI ET I I ET I EI I I TE I II I 
ECC. STE EEE DEE 


Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux‘ Hamburg, 
a. Rh., Frankfurt a. M., 
Graslau, * 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 


on. 
Verwertkungsvertrüge en. 
#°/, Millionen Mark 


Auskunft — Prosnecte gratis, 


Meine Konditorei, 


Eckgrundſtück, das . am Platze, beabſichtige 
unter ſehr günſtigen Bedingungen per bald zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch fe 


Kirchplatz 3. 


Deutſcheſtr. 20, Wohnung 


4 Zi R 
Babehude und al Anne von 4 Zimmern, Garten 


Grabowerſtr. 30, Nähe Königsthor, 1 u. 3 Tr. 


en v. 4 Zim., Kab., Badeſt. z. 1. 4 zu verm. 
onierſtr. 4, Sonnenſeite, d. 1 
4 Zimmer, Vader u. Mäcenflube, perde zum 1 4 

ph Put 37, Ecke Kaiſer⸗Wilhelmplah, 
eine herrſch. Wohnung v. 4 Zimm., Badeſtube u. Jubehör 


zum 1. April zu vermiethen. Näheres im Eckladen daſelbſt. 
m — 5 


3 Stuben. 


Neue ⸗Straße 5b, 3 Stuben und Zubehi 
per 1. April. Preis 24, 27 und 20 Pe 
Fuhrſtr. 16 iſt eine Wohnung von J Sinden mit 
Zubeh. z. 1. April zu verm. Näheres 2 Tr. 


„Und jene Wleſe, welche ſoeben gemäht wird?“ 

„Ihm ebenfalls, — er iſt ſelbſt dabei be⸗ 
ſchäftigt, damit nichts verloren geht.“ 

„Ah, da ſteht er ja ſelber, der Meiſter Har⸗ 
pagon!“ rief der Doktor lebhaft, „wollen ihn nur 
gleich begrüßen.“ 

„Möchten Sie nicht erſt bei mir vortreten und 
eine kleine Erfriſchung einnehmen, Herr Doktor?“ 
fragte Weiland gedrückt. 1 

„Warum nicht gar, mein Lieber, friſche Fiſche, 
gute Fiſche! Wollen das heiße Eiſen ſogleich 
ſchmieden, ich bin ein Mann raſchen Entſchluſſes.“ 

Mit dieſen Worten überſprang er einen ſchma⸗ 
len Graben und befand ſich nach wenigen Minuten 
an der Seite des Vollmeiers Pelzer, der im 
Schweiße ſeines Angeſichts die Senſe ſchärfte 
und wüthend darauf losarbeitete. 

Weiland folgte ſeufzend. 5 

„Schönen guten Tag, Herr Pelzer, ſo fleißig?“ 
ſagte der Doktor, dem Alten vertraulich die Hand 
auf die Schulter legend. 


Dieſer blickte ſich finſter um und ſchien von Zeit 


des Advokaten Gruß eben nicht ſehr erbaut zu 
fein. Der Vollmeier Pelzer war ein Mann 
zwiſchen fünfzig und ſechzig Jahren, eine Vogel⸗ 
ſcheuche vom Kopf bis zu den Füßen. In dem 
brundhäßlichen Geſicht, mit einer braunen Perga⸗ 
menthaut überzogen, irrten die kleinen grünlichen 
Augen mit ſeltſam lauernder Aengſtlichkeit umher, 
während die abſcheuliche Habichtsnaſe mit dem 
breiten zahnloſen Mund korreſpondirte. ? 
Er blickte den Advokaten einen Augenblick miß⸗ 
trauiſch an, nickte dann beim Anblick Weilands 
dieſem zufrieden zu und ſagte: „Guten Tag 
miteinander, ſchönes Wetter zum Denen, ein 
armer Bauer wie ich muß ſelber mit anfaſſen, um 
nicht zu verhungern.“ | 
„Bah, ſo etwas anhören zu müſſen von einem 
Mann, der auf Freiersfüßen geht und ſich das 
ſchmuckſte und ſchönſte Mädchen auf zwanzig 
Meilen in der Runde ausgeſucht hat,“ verſetzte 
der Doktor lachend, „laßt die Braut ſolches nicht 
hören, Pelzer.“ 


En Gründung des G 


Wicken, Erbſen, Futterrunkeln, Möhren, 
Gartenkultur. 
der Samenhandel bietet. 


rößter Sorgfalt gereinigt und als 
iich die n en Garant 


Bundes der 
Landwirth 


Lieferanten de 


franko zu Dienſten. 


Samenhandlung 


Wilh. Werner & Co. 


für land⸗ und forſtwirthſchaftl. Sämereien und 
Saatgetreide, Gemüſe⸗ und Blumenſamen. 


Berlin N., Chausseestr. 3 
Telegramm -Adresse: Saatwerner Berlin. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art als: Klee, Luzerne, ein⸗ 
zelne Gräſer, Grass und Kleemiſchungen zu Wieſen, Weiden und Feldgrasbau, Grasmiſchungen zu 
‚tafenplägen und Parkanlagen, alle Gründüngungspflanzen, Futterkräuter, Serradella, Mais, Lupinen, 
Steckrüben, ebenſo 
getreide, Säe-Leinfaat, ſämmtliche Nadel⸗ und Laubholzſamen, Gemüſe und Blumenſämerelen für die 


Alle Sämereien, welche wir offeriren, ſind in jeder Hinſicht das Vorzöglichſte, was 
Wir ſtellen nichts zum Verkauf, was nicht auf unſeren Maſchinen mit 
gut keimfähig befunden worden iſt und geben in jeder 
en für Echtheit, Reinheit und Keimfähigkeit. 
Ausführliche Preisverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über Bodena 
Erträge, Ausſaatmengen de., ſowie bemuſterte Spezial⸗Offerten ſtehen jedem Intereſſenten gratis und 


Der Alte warf einen ſchnellen, prüfenden Blick 
auf Weiland, der ihm mit einem etwas verzerr⸗ 
ten Lächeln zunſckte, legte dann die Senſe vor⸗ 
ſichtig nieder und rief, zu den Knechten und Mäg⸗ 
den gewandt, mit rauher Stimme: „Nur zu, 
was habt Ihr Maulaffen feil? — Ich ſehe Euch 
doch, meine Augen find überall. Die Wieſe muß 
heute noch fertig werden, eher giebts keinen 
Feierabend.“ 

„Na, was haben die Herren denn eigentlich?“ 
fuhr er leiſer fort, „wollen Sie mich ſprechen ?“ 

„Ja, Herr Pelzer,“ nahm Weiland raſch das 
Wort, „es betrifft den Heiraths⸗Kontrakt.“ 

„So, ſo,“ verſetzte der Alte 
Blick umherwerfend, „alſo will Ihre Schweſter!?“ 

„Ja, der Herr Doktor Ahlgrün —“ 

„Kommen Sie mit nach meinem Hauſe,“ unter⸗ 
brach ihn Pelzer haſtig, „Du, Klaus, wachſt über 
meine Senſe, bin gleich wieder da. Hätten auch 
nach Feierabend oder am Sonntag kommen 
können,“ ſetzte er murrend hinzu, „dann hat man 


| 


eit. 
„Bis dahin hätte meine Schweſter ſich hundert» 
mal beſinnen können,“ flüſterte Weiland, neben 
ihm einherſchreitend, „bedenken Sie ihre Jugend 
und Schönheit.“ 

„Ja, ja, bin ganz vernarrt darin,“ murmelte 
der Alte, und ſeine kleinen Augen funkelten in 
unheimlicher Leidenſchaft, „bin mir ſelber ein 
Räthſel, iſt arm wie eine Kirchenmaus, nichts 
hat ſie, gar nichts, aber ich will ſie doch heirathen. 
— He, Weiland, iſt es ganz gewiß, hat ſie wirk⸗ 
lich ja geſagt?“ 

„Es ift gewiß, der Herr Doktor Ahlgrün —“ 

„Gings nicht ohne den?“ fragte Pelzer, ihn 
unterbrechend und ſich ſcheu nach dem Advokaten 
umſchauend, der hochmüthig hintendreinſchritt und 
den Reichthum der Felder betrachtete, dabei be⸗ 
rechnend, wie groß ſein künftiges Vermögen wohl 
ſein werde, da keine Menſchenſeele nur im Ent⸗ 
fernteſten den wirklichen Reichthum des alten 
Pelzer kannte. 

Er muß den Oeiraths⸗Kontrakt aufſetzen,“ 


eschäfts 1854. En detail. 


in- und ausländiſches Original⸗Saat⸗ 


rüche 


Berl 
Spindlersfeld 


WSPINDLER 


in C. und 
bei Coepenick. 


Färberei und Reinigung 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 


von Möbelstoflen jeder Art. 


Waschanstalt 


für Tüll- u. Mull-Gardinen, echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt 


für Gobelins, Sm 


Brüsseler Teppiche. 


irna-, Velours- und 


* 


Färberei und Wäscherei 


für Federn und Handschuhe. 


STETTIN 


14. Breitestrasse 11. 


Färbe 


rei und 


Chemische 


Waschanstalf. 
Fort mit den Hoſenträgern!! 


gut zur] Zur Anſicht erhält jeder Franlo gegen Franko⸗Rückſendung 1 Geſundheitsſpiralhoſenha 
Bäckerei. Offerten u. O. G. an die Exp. d. Bl., ] paſſend, geſunde Haltung, keine Athenmoth⸗ kein Dru, kein ae Pe 85 u I 1,25 (8 Stück 3 % 


per Nachnahme). S. Schwarz, 


Bellevueſtr. 34, part. 3 


plittiie. 4, ige 
2 Stuben zu vermiethen. 


ogtslabſtr. 13, u. Zubeh. an ruhige Leute z. 1. 4. 3. v. Grabowerſtr. 4, part. 1 Stube de, Kühe z berm 
— —ũ — ęp— —— — —ö Ted — „Entree, 
BBB 2mZʃir UL 


2 Stuben. 
Kronprinzenſtr. 12, Stfl. m. 8. Zub. 3. 1. 4. 
Ber ubeh. 1. April 


fir, 4, 2 Stub, n. v. 
5 . Boch LE 2 möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang zu 
„ „ nd Kabin. 0 : 8 
Stück Garten, zum 1. April zu vermiethen an vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 
Fuhrſtr. 8, 3. 1. 4. zu vermiethen. Näheres u Tr. 


v. b. r. 


| Vertreter 
K, 


ter, bequem, ſtets 
Berlin 114, Neue Jacobſtraße 9. 5 


i RR 


„ Wohnung von 3 u. 


1 Stube. 


Möblirte Stuben. 


g Schlaf ſtellen . 


einen ſchlauen Ih 


Verein war 1358. 


Alte Falkenwalderſtr. 15, v. II. I., 


Breiter. 70, Ging. Potadeplat, v. 4 Tr, ſudetl 


entgegnete Weiland lelſe. „dann iſt die Sache ere 

2 75 und bündig, daß nuc der Tod fie 82 
„Sprecht nicht vom Tode, ich mag nichtg 

von hören. Jetzt will ich d fein und fr — 


Muß Eure Schweſter auch dabei ſein, Weiland?* - E 


„Das iſt nicht nöthig, ich habe ihr 
inen 
„Aber der Kontrakt,“ flüſterte Pelzer, ſich nie 
W u. 2 zu. 0 5 
) iel 3 
W 1 e ezahlt Ihr ihn, 
„Om, das dürfte Eliſabeth nicht erfahren, 
r fo — genau ſeid, Freund Pater — 
„Soll Sie früh genug erfahren,“ grinſte der 
Se gg er Veh, 5 für andere heraus⸗ 
zuputzen. e 5 
. abei, Ihr bezahlt den 
„Nun ja, wenn's ſein muß,“ verſetzte Weſland 
kurz und bündig. N 
„Ja, das muß ſein,“ beſtätigte der Doktor mit 


ernſter Miene, „daß Freund Pelzer ſich nämlich N 


verheirathet,“ ſetzte er lachend hinzu, „ein ſolches 
Beſitzthum muß einem rechtmäßigen Erben, einem 
Sohne gehören, und nicht dem erſten Beſten zu⸗ 
fallen. Aber das Haus iſt für Ihre zukünftige 
Königin zu ſchlecht, Herr Pelzer!“ 

„Paperlapap,“ brummte dieſer ärgerlich, „das 
Haus bleibt, wie es jetzt iſt, ſonſt mag fie meinel⸗ 
wegen draußen bleiben.“ 2 

„Soll ich das meiner Schweſter ſagen, Herr 
Pelzer?“ ſprach Weiland, finſter ſtehen bleibend, 
„noch iſt es Zeit, Jugend und Schönheit find 
auch ein hübſches Kapital —“ 

„Das ſollt ich meinen,“ ſiel der Doktor ein, 

inem Mädchen wie Fräulein Eliſabeth Weiland 


e 
fteht der reichſte und oft auch der ſchönſte Mann 


zu Gebot.“ 
„So,“ meinte Pelzer, ebenfalls ſtehen dleibendr, 
„und dos will fie mich nehmen? Das iſt aber 


kurios. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ws it Schapirograph? 


Schapirograph iſt ein neuer, unfberkroffener Ver⸗ 
elbſtſtän 


in Schwarzdruck. 
iſt An — Lalen 


17,—. 0 um ® 
der beſte Verpielfältigungs⸗ 
deuſelden auf unſere Gn 


Hermann Hurwitz & Co., Berlin C., 
e I. 
Spezial⸗Geſchäft für Patent⸗Artikel. 


— 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


lichſt bekannte Vorbereitungsanſtalt für 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und für 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturium. 


handlung. 

Aner annt N te 
fichigung. In den beiden letzten Schuljahren bes 
ſtanden 144 


Direktion. 
Blumberg. 


(Kaufmänniſcher Verein.) J 
Hamburg, Kl. Bäcker ſtraße 32. 
lleber 88000 Mitglieder; in 1897 wurden 9787 
glieder aufgenom 
Koſtenfreie Stellen⸗ 
5516 Stellen in 1897 beſetzt; bisher über 866 
Penſions⸗Kaſſe mit Invaliden⸗, Wittwen⸗, 
Alters⸗ und Waiſen⸗Verſorgung. 
Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaf 
mit Freizügkeit über das Deutſche Reich. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge 1 * 


un. 


di 
* 2 


RT Ep" 


Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle Be⸗ p 3 
gute Penfion, getoiffenhafte Beauf⸗ * 


ke 


Zöglinge der Auftalt ihre reſpekt. Prüsı 
fungen. Prospekte und nähere Mittheilung d. d. 


7 
* 
4 
U 
) 


1 


Vermittelung: * 


je, 6 ER 


Der Eintritt in den Verein und in feine Kaſſen Br“ 
kann täglich erfolgen. Etwa 280 Geſchäfts⸗ 


ſtellen in allen fünf Welttheilen. 2 
Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“. 1 


— 5 . 


zu Bau zwecken und Gel 


eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offerire 
. z "Gebrüder Beermann, 


eicherſtr. 29. 


eiſen, Grubenſchlenen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗Handwer 992 


9 
E. 
us 


4 


7 


u 


Fahrrad ſofort zu verkaufen. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes, Kirchpla 


Schlafleute melden. 
Läden. 8 


ein anſtändiger junger Dean freundliche Schlaſſtele. 
Dariherfir- 47, Hof 3 Tr. Inn, können cd 
.. —ñ— 


7 


Sahlerſtr. 18, Laden mit Wohnung zu vernielhee 


Kellerräume. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Co 


e von: Ueber Land und Meer, 


— 2 — 


Todes⸗Anzeige. 
Ein ſaufter Tod endete am Sonntag die 
Leiden unſeres lieben guten Vaters 


Christian Strutz 


im 80. Lebensjahre. 

Tiefbetrübt und um ſtille Theilnahme 
bittend zeigen wir dies ſtatt beſonderer 
Meldung allen Freunden und Bekannten 
hiermit an. 


Gotzlow, den 7. März 1898. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 


9, März, Nachmittag 3½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Gotßlow 19, aus ſtatt. 


Familien -Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Verlobt: Frl. Marie Bauer mit dem Kaufmann ſuchen wir einen 
Herrn Hugo Schmidt [Richtenberg⸗Stettin]. Frl. Bertha 
Tömies mit dem F Herrn 
Elſa Dehn mit dem 


Fritz Klotz [(Stralſundl. Frl. 
Kaufmann Herrn Mar Viernow [Straliund]. 
Geſtorben: Königl. 


1895, 1896, 1897 


laube, Universum, Buch für Alle, Illustr. 
Fliegende Blätter, *Meggendorfer a2 M., 
heim, Das neue Blatt, Modenwelt, 


1896 vorräthig. 
Germania, Commandit-Gesellschaft für 
Journal-Lesezirkel, 
Berlin, Besselstr. 113. 


Lette »Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels, Gewerbe: u. Pho⸗ 
tograph. Schule für Frauen 
und Tochter. 

Berlin S., Königgrätzerſtraſſe 90. 


1. Handelsſchule. 


Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
nischen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, Rechnen ꝛc. 

Der Kurſus beginnt am 15. April d. J. 

Vorklaſſe zur Ergänzung unvolllommener 
Schulbildung und Vorbereitung für den am 
1. Oktober beginnenden Kurſus zur Ausbildung 
von Büreauarbeiterinnen und Vorſtehe⸗ 
rinnen für Rechtsanwälte und Genoſſenſchaften. 


2. Gewerbeſchule. 


Am 1. April und am 1. jedes weiteren Mo⸗ 
nats beginnen neue Kurſe für Schneidern 
(Radfahr⸗Koſtüme und Reformkleider), Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen ⸗ Fabrikation, 
88 * Handarbeit, Maſchinennähen (div. 

Syſt.), Wäſchezuſchneiden, Waſchen und 
Filzen auf neu 2 e 

2 zur Induſtr . 
und Haushal lungs- Schullehrer. Si tze 
und Jungfer in den hierfür erforderlichen 

ächern zu ermäßigten Preiſen. 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Handar⸗ 
beit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. April. 


Nounſthandarbeitſchule. 


unterweiſun u allen feinen Handarbeiten 
und stunftiti ereien. 

Kunſtgewerbl. Abtheilung: 
brennen, Schnitzen, Porzellanmalen, 
punzen dc. 8 

Kunſtſtiekerei auf der Nähmaſchine 
in verſchied. Material. 

Ornamentzeichnen nach Flachvor⸗ 
lagen u. Koloriren der Muſter. 


Photographiſche 
Lehranſtalt. 


rn in der Photographie und dem 

— aniſchen Ver 2 zu Retouchen⸗ 
rinnen, Copirerinnen u. Empfaugsdamen. 

Gelegenheit für Liebhaberinnen der Photo⸗ 

air + eb Ausbildun ng 

kurſe im Uebermalen von Photo⸗ 
4 in Oel⸗ und Aquarellfarben. 
Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. 


5. Atelier für Anfertigung 
von Kunſthandarbeiten. 


Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 
handarbeiten. 
Unentgeltliche Ausbildung von Stickerinnen. 


6. Victoria⸗Stift. 


Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ 
und Ausländerinnen. 
| Auskunft über e Inſtitute, ah 
wie mündlich, durch die Negiſtratur des Lett 
Vereins, erlin SW, Königgrätzerſtraße 90. 
Geöffnet wochentags von 9—6 Uhr. 
Proſpekte gratis und franko. 


Der Vorſtand. 


Holz⸗ 
Leder⸗ 


Ober⸗Amtmann Hugo Otte, 
66 83 Bookhagen!]. Tiſchler Max Schröder, 22 J. 
[Wolgast]. Altſitzer Johann Küttner, 67 J. Schwolow]. 


“5000 Jahrgänge 


Gute Stunde, Garten- 
Welt, 

Da- 
Heitere "Welt, 
*Hausfreund und Berliner illustr. Zeitung, gut 
erhalten, geben ab zum Preise a 1,50 Mk. 
Die mit * bezeichneten Journale sind nur Jahrgang 


| 
| 
| 


| 


1 


14. März d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 


Steinhardt die bei demſelben verfallenen Pfänder, 


je danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 


nieueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. 


leſen. 


Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 Porto. 


R. Oschmann, Konſtanz E. 63. 


- 2 * 
üst en, dass viele Tausende rechtschaffener Familicnväter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankbeiten and Siechthum 
wo kämpfen haben I Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbedingt das neu erschienene zeit- 
gemüsse Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr - 
8 und des Unglücks in der Ehe, sowie Rathschläge 


1 d Angabe natürlicher Mittel zur Beneitigung derselben“. 


— hochinteressant und belehrend für kus - 

Meute jeden Standes. 80 Seiten stark. Freie nur 30 Pf. 

1 wenn geschlossen gewünscht 20 Ft. mehr (auch in Marken). 
0 J. Zaruba & Co., Hamburg. 0 


l. —— das 7 5 
— Do. dieſen ch genügen 3 ib 4 


ett. 
reisliſte u. ben“ 
Viele n u, Bike 5 


Reiter Biken . N. 3 Tr. b 


5 T Mogel. Fünfeck, h. f. ET, zu it 


der einer 


Gehaltsanſprüche unter A 


ſuche eine 
Wir ſuchen für unſer Fabrikkomptoir fomptoir einen 


graphiren kaun. 


29 
Papier⸗ und Pappenfabrik, Altrarbe a. Oſtbahn. 


mit prachtvollen, geſetzlich geſchützten bunten 
Bildern, liefern zu höchſtem Rabatt 


Tuchtiger, erfahrener 
Zuschneider, 


Zuſchneiderei vorſtehen kann und mit Ab⸗ 
für eine 


| "M’Milchsack, 25 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


v Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr my 


Köln — Stettin. 


Thee:Messmer 


Konfektionsarbeiterin 


auf beſſere Arbeit findet dauernde Be⸗ 


ſchäftigung $ 
Gr. Wollweberſtr. 


nahme der gelieferten Waaren vertraut iſt, 

Herrenkleiderfabrik geſucht. 

Offerten mit Angabe der 0 Thätigkeit und 
500 Haasen- 


1 7 1 Tr. l. 


an 
stein & Vogler, A.-G., Aschaffenburg. 


Möh terien auf Holen außer dem Hauſe ı F 
Sehr — ehröder, Grabow, Lindeuſtr. 508, 1 Tr. 
Max Möcke's Ww. 


5 Mädchen 


8 zum Bogenfangen werd verl. 


Für mein Möbel⸗ und Tapeten ⸗Geſchäft ic. 


tüchtige Verkäuferin. 


Offerten an H. Kramer, Bad id Freienwalde. 


jungen Mann Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pf. Kirchplatz 3 H. 2 Tr 
per 1. April, welcher nach Neuſtolze ſteno⸗ r Ban Sc Ah mut ie 
Tüchtige Hoſennähterinnen werden verlangt 


Frautmarkt 7, Hof 1/ Tr. 
⸗Weſten werden ſofort verlangt 
Arndtſtr. 37, 2. Hof 3 Tr. 


Hoſennähterinnen verlangt 
_ Berthold —— Louiſenſtr. 13, 1 — 


ZLuckerrübens amen. 


Soweit der Vorrath reicht gebe 50 meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beſte 
ines hohen Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur ⸗ 
hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto inel. Sack 
ter, unter näher zu vereinbarenden Bahtunne-Bedingungen ab. 


rſte Schleſiſche Rüben ſamenzüchterei 
H. Rohde, Kurtwitz. 


Karl Riesel's 
Gesellschaftsreisen. 


Orient . April 18. Mai, 40 Tage 1050 Mk. 
Nord-Afr Ika 6 März — 8. April, 34 Tage 1150 Mx. 
Spanien 12. März — %6,. April, 45 Tage 1600 Mk. 
Italien »ıs wenpel G. Aprit und 26. Mat. 


Zehntägige Gesellschaftsreisen zur 
7 
1900. Pariser Weltausstellung 1900. 
Bethelligung für Jedermann 


dureh monatliche Zahlung von MX. 10.— in 28 Raten 
Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Karl Riesel's Reisebureau, 


Berlin NW., Unter den Linden 5%. 


Ullmann & Co 


NMähterin auf 7—1 


= 7 Gewähr e 
Für unser Eifen- und Eſſenwaaren Geſchäft teodener, 


frei Et 


Lehrling. 


Rudolf Scheele & Co., Stettin. 


Fabrik⸗Grundſtück 


in Mecklenburg⸗Strelitz, an einem Knotenpunkt mehrerer 
Bahnen gelegen, ſoll preiswerth verkauft werden. An⸗ 
fragen unter A. 2. an die Expedition der Neubran⸗ 
denburger Zeitung. 


Neuheiten 


in Stofffarben, Eier⸗ 
farben u. dergl., 


Ein jung. Mädchen, 


welches das Wäſchenähen erlernen will, 


kann ſich melden 
Eliſabethſtr. 


43, v. 3 Tr. l. 


Eine größere böhmiſche 
& xportbrauerei 
in Haufe me wünſcht die 


Vertretung 
für hieſigen Rayon zu vergeben. Einge⸗ 
führte Biergroſſiſten haben den Vorzug. 
Offerten erbeten unter „Leiſtungs⸗ 
fähig“ P. A. 437 an Rudolf 
Mosse, Prag. 
Privat⸗Mittagstiſch. 


| 
| 
| Es werden noch einige „FTheilnehmer geſucht. 
I 


örsterling & Hellmund, 
Farbenfabrik, Ouedlinburg. 
Gear Tüchtige Berireter geſucht. 23 


wollen ſich in allen Frauen⸗ 
angelegenheiten vertrauens⸗ 


Damen 
voll wenden an Frau 0. 


Pietro, Berlin W. 9, poſtlagernd. 


Holzlieferung. 


Wer liefert 5/24 mm Latten aus Ab⸗ 
fallholz? Offerten an Albert 
Lugino & Co., Berlin O., an der 


Brandt, Lindenſtr. 25, 3 Tr., Eing. Wilhelmſtr. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden e. Näheres Exved. Kohlmarkt 10. 
Heirat RN Parthien von 1000 bis 
ER 2). Journal, Charlottenburg 2, 
Namen in Wäſche ſowie Goldmono⸗ 
gramme werden gut und billig geſtickt 


Stadtbahn 5 Einladung zum Abonnement auf die | 3 12, 3 Tr. r. 
Gummi-Artikel 1 5 | Hilfe Hilfe ed 


—— 19. 
Privat Mittagstiſch Breiteftr, 20, vorn 2 Tr. 


Bruchleiden 


heilt ohne Operation und Berutsstörung Dr. med, 
Lausch, Berlin, Dresdeuerstr. 97. Auswärtige 
0 brieflich. A SS 


bbrndlla-Sale. 


Sterubergſtraße 3. 
Heute Dienſtag: 


N Feſtball. 


Aufang 8 Uhr. 
Maselewsky's Variete 


Stern- + Säle. 


20, a a asse 20. 
T 


Gt. Specialiläten-Dorſellung. 


Auftreten nur Künſtler I. 3 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 . 


Gentralhallen. 


Les Alexandros, 


Akrobats par excellence. 


Leotardy- Truppe, dreifach fliegendes Trapez. 
Georg Schindler, muſikal. Univerſalgenie. 


beſter Qualität verſendet 
G. Band, Berlin, Bellealliancestr. 73 


Preisliſte gratis und franfo: 


Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fix 
und 5 40 besnähl, 11 W en 
m von , 1.50 an. 


Waſſerdichte Pferdedechen 


Erſatz für Lederdecken) 
aus ſcwag Segeltuch, mit Riem Schnallen 


Oeſen, von l 
Stroh ſäcke, Morguifendrell, 


Bindfäden, Sack band 
offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Planfabrif, 
Neue Königsſtraße 1. Vir. 325. 
Einſetzen 


ie) 3 a h ne 


d. Zahn 3 %, unter Garantie des Gutſitzens. 
biren, Nerptödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
Reparaturen ſofort zu billig Preiſen. 
E. Kalinke, „mie e 
3, DOBE ve Langenbrückſtraße. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Intereſſenten der 198. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 


Jae Woche eine Ramme von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 


viertelfthrither Gemgenich 7 Mark: Seellungen bei allen Buhhandiunaenund N 
Vrobenummern verſendet koſtenfrei die 


Expedition der Blluſtrirken Beifung in Keiprig, 


Reudnikerfirake 1-7, 


| North: British and Mercantile, 
euer Berüchermgs-Sefeticaft | 


(Gegründet 1809 


In Deutſchland eingeführt 51 dem ure 1863. 
Grundkapital „. .. M. 55,000,000. —. 
Fonds der Feuerbranche Kapttal⸗Reſerve ET er a 000, 000. 

In Deutſchland angelegte Sicherheiten Be 1,678,228. — —. 
Zur Ertheilung ſches wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. Verſicherungs⸗ Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗ (Agenten der Geſellſchaft, ſowie 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer Die General⸗Agentur: 


Plom⸗ 


Ahr, 


Lübcke. Seiler. Sendler. The Lo 8, dreifaches Reck. 
Bebe, e n Ru d. Kr Ser, * a aa e e 
Wegner, Grabow a. O. — | Sollwert ee 1 Olopa, 
| XIXV Internationaler Maschinenmarkt Max und Led, Marobiften. 
Leihhaus - Auction ® 5 Jacques umont’s 
berühmte 


Der Breslauer landwirlhſchaftliche Verein veranftaltet nach vierunddreißigjährigem günftigen Erfolg r 
wiederum und zwar: Gallerie lebender Bilder, 
wunderbar künſtleriſche Effekte. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung ½¼8 Uhr. 
Nach der Vorſtellung im Tunnel bis 12 uhr: 
Der Frei⸗Konzert. mh 
Täglich: Vorſtellung. 


Stadt- Theater. 


Dienftag: 10 I. Benefiz Max Krausse. 
Uhr: Don an. Opernpreiſe. 
mie S. III. 


im Pfandgeſchäftslokale Krantmarkt 1. 
Donnerfing, den 10. März, Vorm. 10 Uhr, am S., 9., 10. und 11. Juni 1898 
verkaufe ich im Auftrage des Pfardleihers Herrn in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land⸗, forſt⸗ und hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


Programme und 2 etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Gentckaffertusltelun 8 und Markt⸗ 
in öffentlicher Gommtifion zu Breslau, Matthiasplatz 6; an dieſelhe z. H. des Generalſecretärs Dekonomierath 
„Kutzleb find die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. 

Verſpätete nee om keine Berückſichtigung. 


Breslau, Januar 
Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſehaftlichen Vereins. 


beftebend aus: Gold und Silberſachen, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 
Auktion gegen Baarzahlung. 


Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


Mein lucrat. Stadtgut, 


70 Klm. von Berlin entf., 1 77 Garniſonſtadt 
wo höh. Knabenſchule enth. 515 Morg. mit gut. 
Geb. — jagdberechtigt — verk. altert. einschl. Inv. 


ſehr billig fir 104,000 Mark 
bei 30,000 % Anz. Aust, erth. Klar S. 31 


Wilh. Hennig, Deſſau, 
Bismarckſtraßſe 18. | 
| 


Dampfmühle, 
Dampf bäckerei 


und 

57 | 
Futterwaarengeſchäft 
mit guter Lage in Hafenſtadt in ſchönem ie. 
aufgearbeitet und in vollem Betrieb iſt in Folge der 
Krankheit des Beſitzers verkäuflich. Gebäude erſter 
Klaſſe; zeitgemäße Maſchinen. Das Geſchäft etablirt 
im Jahre 1887 wird durch Rechtsauwalt Nils 
Ljungman, Helsingborg, Schweden, 
billig verkauft. 


— ——— ͥͤ — —— 
Diamant-Gasglühlicht 
. compl. Apparat koſtet 96 2,75 u. 3,00, 4% 
p. Glühkörper 1 0, 80. 
Liliputbrenner 
für Flure, Corridore er — ſehr 


die g Sehen, bie eriſtirt, 


p. Glühkörper % 0,70. 
Alleiniger Vertreter: a 


©. Sieh, ne 


Schauſpielpreiſe. 
7 Uhr: Johannes. 7 Uhr. 


Bellevue -ühenier. 


Dienſtag (Bons giftig): Logenbrüder. 
Mittwoch (Bons giltig): Jugendfreunde. 
Freitag: Beneſtz F. Lichtenstein, Mamsell Angöt. 

In Vorbereitung: Königskinder 
von Engelbert Humperdinck. 


Concordia - Theater. 


Halteſtelle der lege Straßenbahn. uik- 

Heute Dienſtag, den 8. März, Abends 8 Uhr: 

Grosse Speei inlitäten- Vorstellung. 
Nur Artiſten aus erſten . Kleine Preiſe. 
Morg. Mittwoch: Special. Wort. Donnerſtag, 10. März: 


Zigeunerlager. Balletgeſellſch. Lederer. Zigeunerkneipe. 
Zigeunerkapelle. Auf. 8 Uhr. Auftr. d. geſ. Specialitäten. 


Ein untrügliches Zeichen 
für die Güte und Beliebtheit der Gebrannten 


Kaffees der Firma A. Zuntz sel. Wwe,, 


Bonn, Berlin, Hamburg, ist die stetige Zu- 
| nahıne der Verkaufsstellen in allen Städten 


: Gesängbücher 


"IQ 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
5 25. 


des Reiches. Man überzeuge sich durch Ent- 
nahme von Gratisproben in den bekannten Ver- 
kaufsstellen von der Feinheit u. dem kräftigen 
Wohlgeschmack der Zuntz’ 'schen Kaffees. 


Thee⸗Meßmer Gaiſerl. Königl. Hoflieferaut. 


wohl die leiſtungsfähigſte und größte in Deutichland. 


am meiſten gewürdigt wird. Nur in feineren Geſchäften 


Preisaufdruck. 


Albert Bullert. 


Gr. Zigeunerfeſt, vrb. m. Ball. 2 Kapell. Zigeuneraufzug. 


Auf dem Gebiete des Thee Handels iſt die Firme E 
Frank- 
E. a. M. mit Filialen in Berlin und Baden-Baden) - 


Meßmer's Thee iſt in allen Kreiſen ji finden, wo 7 
täglich Thee getrunken und die Feinhelt der Qualität 


käuflich in plombirten Packungen mit Firma wund 


K re ME S EES 


* — 


